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Vorbemerkung. 


Durdi  mehrere  Umßände,  namentlidi  neue  Erwerbungen  und 
Urnftellungen  fowie  die  fortfchreitende  Erforfdiung  der  Aginetifdien 
Skulpturen,  ift  eine  teilweife  Änderung  der  Nummern  in  der 
Sammlung  nötig  geworden,-  auf  den  Stücken  felbft  find  neben 
den  neuen  auch  die  alten  Nummern  kenntlich  gemacht ,  für 
diefeBefchreibung  gelten  nur  die  erfteren.  DieÄgi  = 
netifchen  Skulpturen  haben  gefonderte  Bezifterung  erhalten,  die 
durch  ein  vorgefetztes  A  unterfchieden  wird,  Römifche  Zahlen 
bezeichnen  die  Säle  <vgl.  die  vorige  Seite).  Die  Befchreibung  geht 
nach  den  einzelnen  Sälen  vor  und  ordnet  innerhalb  diefer  nadi 
den  Nummern,-  zur  Auffuchung  beftimmter  Nummern,  deren  Auf^ 
(tellungsort  nicht  ohne  weiteres  klar  ift,  dient  eine  Überficht  auf 
Seite  2. 


Nachdruck  verboten.     Alle  Rechte  vorbehalten. 


Die  Münchner  Glyptothek  iß  im  wahrlten  Sinne  eine 
Schöpfung  König  Ludwig's  I.  Die  Sammlung  felbß,  das 
Gebäude,  ja  fogar  der  Name  Glyptothek,  mit  dem  man  jetzt 
auch  anderwärts  Sammlungen  plaftifcher  Bildwerke  bezeichnet, 
find  durch  ihn  gefchafPen  worden.  Schon  als  Kronprinz  hatte 
er  zu  fammeln  begonnen  und  zuerft  durch  vereinzelte  Käufe 
eine  Anzahl  von  Bildwerken  zufammengebracht.  Dann  glückte 
ihm  1812  die  Erwerbung  der  Äginetifchen  Giebelfkulpturen, 
imd  bei  der  Veräußerung  der  durch  Napoleon  nadi  Paris 
gebrachten,  1815  aber  dem  ehemaligen  Eigentümer  wieder 
zur  Verfügung  geftellten  Kunitwerke  der  Villa  Albani  bot 
fich  ihm  eine  zweite  Gelegenheit,  die  Sammlung  durch  aus- 
gezeidinete  Stücke  zu  bereidiern.  Denn  auf  folche,  nicht  auf 
die  Menge,  legre  der  königliche  Sammler  Wert  und  gab  feiner 
Glyptothek  dadurch  den  befonderen  vornehmen  Charakter, 
der  fie  vor  vielen  ähnlichen  Sammlungen  auszeichnet.  <Vgl. 
zur  Gefchichte  der  Erwerbungen :  L.  Urlidis,  Die  Glyptothek 
S.  M.  des  Königs  Ludwig  I.  von  Bayern,  und  desfelben 
Beiträge  zur  Gefdiichte  der  Glyptothek.)  In  diefem  Sinne 
blieb  der  König  ununterbrochen  auf  Erwerbungen  bedacht, 
wobei  ihm  namentlich  der  Bildhauer  M.  Wagner  als  Ver= 
mittler  und  Sachverltändiger  diente.  In  den  erßen  Jahrzehnten 
nach  Eröffnung  der  Glyptothek  <1830>  iß  die  Sammlung 
nur  nodi  durch  vereinzelte  Erwerbungen  vermehrt  worden, 
unter  denen  der  Apollo  von  Tenea  <1854>  befonders  hervor^ 
gehoben  werden  mufs.  Erß  fpäter  iß  dann  wieder  ein  regeU 
mäßiges  Wachstum  des  Beßandes  eingetreten,  indem  nun 
audi  die  vom  Staate  erworbenen  Skulpturen  hier  ihre  Auf= 
ßellung  finden  und  Kunßfreunde  durch  Darbringung  von 
Gelchenken  und  Leihgaben  der  alten  Sammlung  neuen 
Zuwachs  bieten. 

Das  Gebäude,  durch  Leo  von  Klenze  1816 — 1830 
erbaut  <vgl.  feine  „Sammlung  architektonifcher  Entwürfe"  I>, 


6  1.  Vorhalle. 

zeigt  griediifche  Formen,  mit  denen  jedodi  bewuflt  der 
römifdie  Kuppelbau  verbunden  ilt,  um  eine  präditige  und 
zwedtmäßige  Ausgeftaltung  der  Innenräume  zu  erreidien.  Die 
Vorderfeite  des  Gebäudes,  in  der  Mitte  durdi  eine  aditfäulige 
jonifdie  Eingangshalle  geziert,  zeigt  redits  und  links  in 
Nifdien  bedeutende,  zur  plaltifdien  Kunit  in  Beziehung  ftehende 
Geltalten.  Nahe  den  Edien  links  die  Statue  des  Hephailtos, 
des  kunftreidien  Gottes,  und  ihm  entfprediend  redits  die  des 
mythifdien  Ahnherrn  der  menfdiliAen  Künftler,  Daidalos  ,• 
weiter  nadi  innen  ßeht  links  Phidias,  der  Sdiöpfer  der  Götter^ 
ideale,  und  entfprediend  redits  Prometheus,  der  die  Menfdien^ 
geltalt  bildete,  endlidi  der  Eingangshalle  zunädilt  links  Perikles, 
redits  Hadrian,  beide  hodifinnige  Förderer  der  Kunft,  An 
den  Seitenfronten  des  Gebäudes  ftehen  links  Bildhauer  der 
RenailTancezeit :  Ghiberti,  Donatello,  Peter  Vifdier,  Midiel- 
angelo,  Benvenuto  Cellini,  Giovanni  da  Bologna,  redits  Ver= 
treter  der  neueren  Bildhauerei:  Canova,  Thorvaldfen,  Raudi, 
Tenerani,  Gibfon,  Sdiwanthaler.  Die  Giebelgruppe  über  der 
Eingangshalle,  durdi  weldie  der  Ardiitekt  „eine  praditvolle, 
langbeftrittene  Anordnung  des  Altertums  zum  erltenmal 
wieder  in  ihre  Redite  einzufetzen"  wünfdite,  zeigt  in  der 
Mitte  Athena  als  Werkführerin  und  an  den  Seiten  die 
Repräfentanten  der  Tediniken,  weldie  das  Altertum  in  der 
Bildhauerkunft  übte, 

I.  Die  Vorhalle 

von  weldier  aus  man  in  die  verfdiiedenen  Räume  der  Sammlung 
kommt,  enthält  proviforifdi  einige  moderne  Bildwerke. 

Über  den  vier  Türen  find  Infdiriften  angebradit,  die 
von  der  Entltehung  des  Gebäudes  Kunde  geben.  Dem 
Haupteingang  gegenüber  fteht:  Ludovicus  I  Bavariae 
rex  veterum  sculpturae  monumentis,  quae  ipsc 
undiquecongesseratdecorecollocandishocmuseum 
condidit  atque  dicavit  (Ludwig  I.  König  von  Baiern 
hat  dicfes  Mufcum  gegründet  und  geweiht,  um  darin  die 
Denkmäler  antiker  Skulptur,  die  er  überall  gefammelt  hatte, 
würdig  aufzuftellen).  Über  dem  Haupteingang  felbß  :  I  n  = 
choatum  MDCCCXVI.  Perfectum  MDCCCXXX. 
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<Begonnen  1816/  vollendet  1830.)  Links  über  dem  Eingang 
in  den  II.  Saal:  Regis  iussu  aedificio  exstruendo 
et  decorando  praefuit  Leo  Klenze  eques  <Auf  Befehl 
des  Königs  leitete  Erriditung  und  Ausfcfimückung  des  Gebäudes 
Leo  von  Klenze).  Redits  über  der  Türe  zu  Saal  XIV : 
Regis  iussu  Cameras  picturis  exornavit  Petrus 
Cornelius  eques  <Auf  Befehl  des  Königs  fchmücfete  die 
Säle  mit  Bildern  Peter  von  Cornelius). 

Der  AlTyrifclie  Saal  <dem  Haupteingang  gegenüber) 
wurde  erß  1864  naditräglicfi  eingebaut,  um  einigen  damals 
erworbenen  Werken  alTyrifcher  Kunft  Platz  zu  gewähren. 
Er  mufs  wegen  baulidier  Maßnahmen  für  längere  Zeit  dem 
allgemeinen  Befuch  entzogen  bleiben.  Außen  über  der  Türe 
ift  die  Nadibildung  eines  Reliefs,  zwei  Genien  neben  dem 
fogenannten  Lebensbaum  und  darüber  das  Symbol  des  Gottes 
AlTur,  angebracht,  recfits  und  links  koloflale  geflügelte  Löwen 
mit  Menfchenkopf,  wie  fie  die  Türen  alTyrifcfier  Palälte  zu 
flankieren  pflegten.  In  diefem  Falle  find  Originale  vom 
Palalte  des  Aflur^nafir-pal  nadigebildet  und  im  Anfchlufs  an 
erhaltene  Farbfpuren  bunt  bemalt. 

II.  Ägyptifcficr  Saal 

<Iinks  von  der  Vorhalle). 

Über  der  Eingangstür  innen  ein  Relief  von  Schwanthaler, 
das  in  ägyptifierendem  Stil  eine  fpäte  Form  der  Ifis=Legende 
darltellt.  Ifis,  als  Amme  bei  der  Königin  von  Byblos 
dienend,  entded^t  den  langgefuchten  Leichnam  ihres  Gemahls 
Ofiris,  den  Typhon  <Seth)  in  einen  Mumienfarg  eingefchlolTen 
und  in  einer  Säule  des  Palaltes  verborgen  hatte,  und  fpaltet 
das  umhüllende  Holz,   um  ihn  wieder  zu  erlangen. 

In  der  nadifolgenden  Befdireibung  iß,  wie  allgemein  üblich, 
die  auf  den  ägyptifchen  Priefter  Manetho  zurüdigehende  Einteilung 
der  Gefcfiichte  in  30  Dynaftien  angewendet.  In  deren  zeitlicher 
Anfetzung  weicht  man  allerdings  jetzt  für  die  ältere  Zeit  ftark 
von  ihm  ab.  Ganz  fidiere  Daten  fehlen  vor  dem  Neuen  Reich  ,• 
zur  Orientierung  geben  wir  hier  (nach  Eduard  Meyer)  die  not= 
wendigften  Jahreszahlen : 

1—2    Dynaftie  <Refidenz  This)  um  3315-2895  vor  Chr. 

3-5    Dynaftie  <AItes  Reidi)  um  2895-2540  vor  Chr. 
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6—12  Dynaftie  (Mittleres  Reidi)  um  2540—1785  vor  Chr. 

18-20  Dynaftie  <Neues  Reich)  1580—1100  vor  Chr. 
21 — 25  Dynaftie  <Libyfche  Söldner,  Äthiopen 

und  AfTyrer)  1100—663     vor  Chr. 

26  Dynaftie  (Reftaurationszeit,  Refidenz 

SaTs)  663 — 525    vor  Chr. 

Perfifche  Herrfchaft  525-332  vor  Chr. 

Herrfchaft  der  Ptolemäer  331—30  vor  Chr. 

Ägypten  wird  römifche  Provinz  30  vor  Chr. 

12 — 15.  Vier  Kanopen,  Gefäße  aus  orientalifcfiem 
Alabalter,-  in  der  Zahl  von  je  vier  beßimmt,  die  bei  der 
Einbalfamierung  entfernten  inneren  Körperteile  aufzunehmen. 
In  Anlehnung  an  die  Vorltellung,  welche  man  fich  von  den 
die  Toten  befchützenden  Dämonen,  den  Horuskindern,  maditc 
<vgl.  15),  zeigen  die  Deckel  diefer  Kanopen  je  einen 
Menfcfien^,  Falken=,  Affen^  und  Hundekopf.  Letzterer 
fehlt  hier  und  iß  <wohl  erß  in  moderner  Zeit)  bei  15  durch 
einen  zweiten  Menfchenkopf  ersetzt.  Aus  dem  Grabe  des 
JerUpeqi  (fpätes  Neues  Reich). 

16.  17,  Kleine  Grabftelen,  oben  Ofiris,  unten  die 
verftorbenen  Ehepaare,  denen  Opfergaben  dargebracht 
werden.  Aus  der  Zeit  des  Neuen  Reiciies.  Auf  17  iß  der 
Name  des  Amon  abfichtlich  ausgekratzt  (vor  dem  Kopf  der 
fitzenden  Frau),  eine  Spur  der  religiöfen  Neuerung  des 
Amenophis  IV  <1 375— 1358),  die  fich  befonders  fanatifch 
gegen  diefen  Gott  wendete  ,•  die  Stele  iß  demnach  älter  als 
Amenophis  IV, 

18«  Ähnliche  Stele,  nur  mit  der  Darßellung  des  durcfi 
Opfer  verehrten  Totengottes  Ofiris, 

19.  Kleine  Grabßele  aus  dem  Ende  des  Mittleren 
Reiches ,-  die  Figuren,  meiß  nur  gemalt,  ßellen  Mitglieder 
einer  Familie  mit  ihren  Opfergaben  dar. 

20.  21.  Zwei  Statuen  ägyptifcher  Könige  aus  fchwarzem 
Marmor,  in  römifcher,  vermutlich  hadrianifcher  Zeit  zu  rein 
dekorativen  Zwecken  gearbeitet. 

22.  Obelisk  aus  rotem  Granit,  in  römifcher  Zeit  von 
einem  Beamten  T,  Sextius  Africanus  errichtet.  Oberes  und 
unteres  Stück  modern. 


II.  Ägyptifcfaer  Saal.  9 

23>  24.  Sphingen  aus  Bafalt,  forgfältige,  glatte  Arbeiten 
faitifcfier  und  ptolemäifcher  Zeit, 

25'  In  Rom  gefundene  und  wohl  einft  beim  dortigen 
Ifistempel  aufgeteilte,  aber  echt  ägyptifche  Granitftatue  des 
Sonnengottes  Hör  mit  Falkenkopf.  Neues  Reich. 

26.  Porträtltatue  von  fchwarzem  Granit,  aus  dem 
ägyptifchen  Theben.  Ein  Werk  griechifch^ägyptifcher  Kunit, 
etwa  aus  dem  letzten  Jahrhundert  vor  Chr.  Beachtenswert 
ift  die  treffliche  Charakteriltik  im  Kopf  bei  leblofer  Dar= 
(tellung  des  Körpers. 

27.  Antinous,  Statue  aus  rotem  Marmor.  Der  Lieb= 
ling  des  Kaifers  Hadrian,  der  nach  feinem  geheimnisvollen 
Tode  im  Nil  mit  allen  erdenklichen  Ehren  bedacht  wurde, 
erfcheint  hier  in  der  Geltalt  eines  altägyptifchen  Königs. 
Während  die  ganze  Stellung  fidi  an  die  alten  Vorbilder 
anichließt,  ilt  die  Bildung  des  Körpers  im  einzelnen  völlig 
griecfiifdi  und  von  griechifchen  Werken  des  5.  Jahrhunderts 
abhängig. 

28*  Gruppe  eines  fitzenden  Ehepaares  <Pacha  und 
Mutnofret)  aus  Kalkitein,  mit  vortrefflich  erhaltener  Be- 
malung. Eine  ausgezeichnet  feine  und  forgfältige  Arbeit  aus 
der  Zeit  des  Neuen  Reichs.  Der  Umitand,  dafs  audi  hier 
der  Name  des  Amon  abfichtlich  befdiädigt  war  <vgl.  zu 
Nr.   17),  ficfiert  die  Datierung  vor  1375  vor  Chr. 

29.  Ifis,  Statue  aus  fdiwarzem  Granit,  nadi  dem  Stil 
und  der  Manteltracht  früheftens  aus  ptolemäifcher  Zeit.  Der 
Kopf  ift  nicht  zugehörig  ,•  es  iß  ein  fein  gearbeiteter  Männer^ 
köpf  der  faitifchen  Epodie. 

30.  Statue  aus  rotem  Granit,  fpäte  ägyptifche  Arbeit. 
Der  fchlecbt  gearbeitete  Kopf  fcheint  nicht  zugehörig. 

31.  Relief  von  einer  fogenannten  Scheintüre  <vgl,  41, 
65,  66),  das  heißt  einem  als  Türe  gebildeten  Teile  der 
Grabanlage,  vor  der  man  die  Opfer  darbrachte,  damit  der 
aus  der  Tür  heraustretend  gedachte  Tote  fie  in  Empfang 
nehmen  könne.  Der  Verßorbene  diefes  Reliefs,  Teti,  ift 
in  ausgezeichnet  feiner  Arbeit  dargeftellt.  Zeit  der  VI.  Dynaftie 
<Mittleres  Reich). 
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32>  Denkmal  aus  orientalifchem  Alabalter,  von  einem 
Beamten  Namens  Eni  errichtet,  als  er  in  der  Regierungs= 
zeit  des  Amenophis  III.  <141 1  —  1375)  bei  den  Alabafter- 
brüdien  angeßellt  war.  Oben  der  König  mit  feiner  Gemahlin 
vor  dem  thronenden  Ofiris,  darunter  Opfer  für  Ofiris, 
unten  der  Stifter  des  Denkmals  mit  feinen  Töditern  opfernd. 
Auch  hier  i(t  der  Amon^Name  ausgekratzt    <vgl.  zu  Nr.l7>. 

33*  Brudißüdt  einer  Bes=Statue  aus  Bafalt,  Spät= 
ägyptifche,  forgfältige  Darftellung  diefer  fonderbaren  Gott= 
heit  <vgl.  67). 

34.  Statuette  aus  Bafalt,  das  Bildnis  eines  Mannes  in 
langem  Schurz,  fchr  gute  Arbeit  des  Mittleren  Reiches 
<3    Jahrtaufend  vor  Chr.), 

35.  Grabftein  aus  Abydos,  mit  flachem  Relief.  Oben 
das  verltorbene  Ehepaar  <Sebeki  und  Quta)  vor  dem  Opfer= 
tifch  fitzend,  die  Kinder  nahen  mit  Spenden,  Darunter  die 
gleiche  Darltellung  der  Eltern  des  Toten,  ganz  unten  und 
an  der  rediten  Seitenkante  klein  die  Dienerfchaff,  jede  Perfon 
mit  ihrem  Namen  verfehen.  Lebendige,  natürliche  Arbeit 
des  Mittleren  Reiciies, 

36.  Statue  aus  fchwarzem  Marmor,  ehemals  in  Villa 
Albani,  eine  elegante,  fchwächlicfie  Umgeftaltung  des  alten 
Gottes  Min/  aus  römifdier  Zeit.  Der  Kopf,  Arme  und 
Füße  find  ergänzt. 

37.  Gruppe  eines  fitzenden  Ehepaares  <Dua  und 
Tadienrit),  weniger  fein  gearbeitet  und  jünger  als  28  ,• 
fpäteres  Neues  Reidi,  etwa  Zeit  Ramfes  II  <1 292  — 1225). 

39.  Denkftein  aus  der  Zeit  des  Mittleren  Reidies. 
Oben  Ofiris  und  Min,  darunter  das  verftorbene  Ehepaar 
und  Verwandte  mit  Opfergaben. 

40.  Denkitein  aus  Abydos,  Zeit  des  Königs  Ame= 
nemes  II  <XII.  Dynaftie,  2,  Jahrtaufend  vor  Chr.),  Links 
unten  der  Verftorbene  fitzend  vor  dem  Opfertifch,  alles 
übrige  mit  der  langen,    z.  T,  biographifchen  Infchrift  gefüllt. 

41.  Grabltein  der  Nofret  in  der  Form  einer  Schein^ 
türe  (vgl.   Nr.  31),  über  der,    wie  üblich,  die  Verfiorbenen 
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im   Geiiufs  der  Opfergaben    fichtbar    werden.    Reidie    Reße 
von  Bemalung.  Mittleres  Reidi 

44.  Sitzftatue  des  Ofiris  <ohne  KopD,  leblofe  faitifcfie 
Arbeit. 

45.  Statue  des  Bek=en=Chons,  aus  dem  ägyptifchen 
Theben.  Der  auf  niedrigem  Bänkdien  hodtend  Dargeltellte 
i(t  nacfi  der  ausführlichen  Infchrift,  die  feinen  Lebenslauf 
erzählt,  unter  Ramfes  II.  <1 292  — 1225)  in  hohem  Alter 
der  erfte  Prophet  des  Amon  gewefen  und  hat  als  folcher 
große  Bauten  im  Amonheiligtum  ausgeführt.  Ein  cfiarak= 
terißifches,  in  feiner  beabfichtigten  Einfachheit  monumental 
wirkendes  Werk. 

47.  Ausgezeichneter  Porträtkopf  eines  ägyptifchen 
Priefters,  ungefähr  des  letzten  Jahrhunderts  vor  Chr. 
<vgl.  Nr.  26). 

48.  Stele  aus  Abydos,  aus  der  Zeit  der  erlten  Dyna= 
(tie  <4.  Jahrtaufend  vor  Chr.).  Altertümliche  Hieroglyphen, 
die  einen  Namen  darltellen. 

49.  Kleines  Bruchßück  mit  dem  Namen  des  Sonnen= 
gottes  Aton  aus  TelUeUAmarna,  der  Refidcnz  Amenophis  IV. 
<vgl.  zu   17). 

50.  Name  des  Amenophis  IV.  und  feines  Sonnen= 
gottes  Aton. 

51.  52.  Zwei  Platten  von  dem  Relieffchmuck  eines 
Tempels,  aus  Kalabfche  in  Nubien  <wo  in  der  Spätzeit  ein 
felbftändiges  Reich  entftanden  war).  Auf  der  einen  bringt 
der  ohne  Namen  gelalfene  König  zwei  Gottheiten,  Horus 
und  Nut,  Blumen  dar,  von  dem  Bilde  darunter  find  noch 
andere  Götternamen  übrig.  Die  zweite  Platte  zeigt,  in  zwei 
Feldern  übereinander,  den  König  vor  Harpokrates  und 
den  König  vor  Ptah.   1. — 2.  Jahrhundert  nach  Chr. 

53.  Kopf  des  Gottes  Ptah.  Bruchftück  einer  koloffalen 
Statue,-  graulchwarzer  Bafalt,  Neues  Reich. 

54.  Feines,  zierliches  Relief  von  dem  Pfeiler  einer 
Tür  aus  dem  Grab  des  Onch=Sefonchofis  ,•  Kalkßein.  Sehr 
feine  Ausführung  in  zartem  Relief.  Unter  der  Infchrift  ift 
der  Tote  dargeßellt.  Saitifche  Zeit. 
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55»  Oberkörper  einer  Sitzfigur  des  Königs  Ramfes  II. 
<1292 — 1225),  aus  Sandftein.  An  dem  Kopftudie  find  viel«' 
fadic  Spuren  gelber  und  blauer  ßreifenförmiger  Bemalung 
erhalten.    XIX.  Dynaftie. 

56.  Statuette  aus  braunem  Sandftein,  ohne  Kopf.  Der 
Schreiber  Rechmire,  der  nadi  der  Infcfirift  unter  Amenophis  II. 
<1448 — 1420>  lebte,  ilt  kniend  dargeftellt  und  hält  das 
Götterbild  der  Hathor  vor  fidi. 

57.  Statuette  eines  knienden  Prielters  <ohne  Kopf),  aus 
dunklem  Granit  ,•  er  hält  den  Schrein  des  krokodilköpfigen 
Gottes  Sudios  vor  fich,    Saitifche  Zeit. 

58.  Elegant  gearbeiteter  Torfo  von  einer  Statue  des 
Erbfürften  Hary,  aus  fchwarzem  Stein.     Saitifche  Zeit. 

59.  Opfertifch  aus  Sanditein  mit  der  Infdirift  des  Königs 
Tuthmofis  III.  <1501 — 1447)  und  den  Wappenpflanzen  von 
Oberägypten  (einer  Lilie)  und  Unterägypten  <Papyrus>,  einer 
fymbolifdien  Darßellung  der  Vereinigung  diefer  beiden  Länder. 

60-  Unterteil  einer  ausgezeichnet  gearbeiteten  Statue 
Tuthmofis  III.  <1501 — 1447)  aus  weißem  Alabalter.  Der 
König  war  kniend,  wohl  Wein  oder  Öl  opfernd  dargeltellt. 

61.  Probe  von  dem  bemalten  Fußboden  in  dem  Palalt 
des  Königs  Amenophis  III.  (1411  — 1375)  inTheben.  Zwifchen 
WalTerpflanzen  waren  auffliegende  Enten  in  naturaliltifcher, 
flüchtiger  aber  äußerlt  gewandter  Manier  dargeltellt. 

62.  Löwenköpfige  Göttin  Sechmet  oder  wohl  richtiger 
Mut,  Wahrfcheinlich  aus  dem  Mut^Tempel  in  Theben. 
Neues  Reich. 

63.  Unterteil  eines  Sitzbildes  des  Amenemes^Seneb,  die 
Opfertafel  auf  den  Knien.    XII.  Dynaltie. 

64.  Gruppe  eines  ftehenden  Ehepaares,  des  Königs^ 
prielters  Imfu  und  der  Uati,  altertümlich  ungcfchickte,  aber 
naturtreue  Arbeit  aus  der  Zeit  des  Alten  Reiches  <I  V.  Dynaltie, 
3.  Jahrtaufend  vor  Chr.).  Kalkftein  mit  reichlichen  Spuren 
der  Bemalung. 

65.  Reliefs  von  zwei  Scheintüren  der  V.  Dynaltie.  Der 
Verftorbene  <Menes)  ift  mit  feiner  Familie  mehrfadi  dargeftellt, 
einmal  im  Boote  fahrend.     Sehr  gute  Arbeit. 
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66*  Scheintüre  vom  Grab  des  Prießers  Qarta,  aus  Gife 
(vgl.  31>,  IV.  Dynaftie.  Unten  ilt  die  Türe  Ichematifdi  dar* 
geftellt,  darüber,  in  unverhältnismäßiger  Größe,  wie  üblich  das 
Fenlter,  und  dadurch  fichtbar  der  Tote,  fo  wie  man  ihn  im 
Grabe  häufend  dachte.  Die  Darftellung,  in  feinen  Linien 
eingeriflen,  rechnet  auf  Bemalung. 

67.  Kalkfteinrelief  römifcher  Zeit,  der  fratzenhafte  Gott 
Bes  <vgl.  33>  und  eine  Sphinx, 

68.  Statuettengruppe  des  fitzenden  Sebekhotep  und  feiner 
puppenhaft  klein  gebildeten  Gemahlin  Mimas,  Arbeit  des 
Mittleren  Reichs. 

69.  Lampenfiänder  oder  dergleichen  Gerät,  in  der  Form 
einer  Papyrusfäule  aus  Kalkfiein  gebildet, 

70.  Relief  aus  der  Zeit  Oforkon  I„  des  zweiten  Königs 
aus  dem  libyfchen  Söldnergefchlecht  des  Schefchonk  <924— 895). 
Aus  Memphis,  In  der  Mitte  fteht  <nur  z,  T,  erhalten)  der 
König  opfernd  vor  Baltet  und  Horus,  weiter  rechts  ein  anderer 
Gott,  der  zu  einer  neuen  Szene  gehörte,  links  Gefolge  des 
Königs, 

71.  Relief  aus  dem  Grab  des  Ramesnacht,  oberRen  Tür= 
hüters  des  Pharao,-  verwahrloßer  Stil  des  Neuen  Reichs. 

72.  Äthiopifcher  König  <an  feinem  Negertypus  kenntlich), 
mit  der  großen  Krone  des  Gottes  Amon  auf  dem  Haupte. 
Roter  Granit,  Aus  der  Zeit  der  äthiopifchen  Fremdherrlchaft 
<um  700  vor  Chr.), 

73.  Bunt  bemaltes  Reliefbruchltück  aus  der  Zeit 
Amenophis  IV.  <1375 — 1358),  Dargeftellt  find  mehrere 
Ägypter,  die  fich  ehrfurchtsvoll  tief  verneigen.  Vermutlich 
vom  Tempel  des  Aton  <des  neuen  Sonnengottes  des  Königs) 
in  Theben, 

74.  Relief  des  Neuen  Reidies  /  erhalten  ilt  nur  die  durch 
ihre  Haartracht  deutlich  charakterifierte  Geltalt  eines  königlichen 
Prinzen,  der  als  Totenpriefter  das  Pardelfell  trägt,  und  hinter 
feinem  Vater  Itand.    Ende  der  XVIII.  Dynaßie, 

75.  Deckel  eines  Mumienfarges  aus  Kalkftein  mit  reichem, 
bemaltem  Figurenfchmuck,     An  dem  Halskragen  hängt  ein 
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Bruftfchmuck  mit  den  Geßalten  des  Ofiris,  Horus,  Ifis, 
Nephthys,  darunter  mit  ausgebreiteten  Flügeln  die  Göttin 
Nut,  darunter  auf  löwenfüßigem  Bett  die  Mumie,  umgeben 
von  den  „Horuskindem"  (vgl.  oben  12 — 15),  Ganz  unten 
neben  einer  ver>yifchten  Infcbrift  Unterweltsdämonen  mit 
MefTern  in  den  Händen,  und  anderes  mehr.  Zeit  der  Perfifchen 
Herrfchaft. 

76.  Kopf  eines  Königs  von  fchwarzem  Stein,  aus  Theben. 
XVIII.  Dynaftie. 

III.  Archaifdicr  Saal. 

Diefer  Saal  ift  der  altertümlichen  <archa'iTchen>  Kunit 
bcitimmt.  Neben  echt  altertümlichen  Werken  find  nun  aber 
aucfi  antike  Kopien  nach  folchen  hier  aufgehellt,  ebenfo  wie 
freie  Nachbildungen,  archailtifche  Neufchöpfungen,  die  altera 
tümliche  Formgebung  nur  affektieren  und  durch  fie  feine, 
elegante  oder  in  anderen  Fällen  lächerliche  Wirkungen  erzielen 
wollten,  oder  aus  Gründen  des  Herkommens  und  des  Kultus 
an  den  altertümlichen  Formen  feßhielten.  Ferner  find  einige 
Werke  des  5,  Jahrhunderts  hier  aufgeteilt  worden,  und  einige 
altertümliche  Werke  der  etruskifdien  Kunlt. 

167.  Statue  eines  Kriegers  mit  Schild  (darauf  Gor^ 
goneion),  Helm  und  Lanze,  aus  Sandftein  ,•  nur  das  Oberteil 
erhalten.  In  Chiufi  <Etrurien>  gefunden,  unter  griechifchem 
Einfluß  im  6.  Jahrhundert  vor  Chr.  entltanden. 

168.  „Apollo  von  Tenea",  in  Wirklichkeit  kein  Bild 
des  Gottes,  fondern  das  eines  verdorbenen  Jünglings,  auf 
delTen  Grab  bei  dem  antiken  Tenea  <in  der  Nähe  von  Korinth) 
die  Marmorfiatue  gefunden  wurde.  Ein  trefflich  erhaltenes 
Exemplar  des  in  frühgriediifcher  Zeit  unter  Anlehnung  an  die 
ägyptifche  Kunft  gefchaffenen,  aber  felbltändig  ausgebildeten 
Typus,  der  fowohl  jugendliche  Götter  wie  jugendliche  Menichen 
darfteilen  konnte.  LInfer  Exemplar,  ausgezeichnet  durch  das 
Streben  nach  klarer  Formgebung  und  einen  bei  aller  Alter* 
tümlichkeit  fchon  deutlich  hervortretenden  Sinn  für  Lebens- 
wahrheit, gehört  der  Zeit  gegen  600  vor  Chr.  an. 
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169-  Ähnliche,  aber  etwas  jüngere  koloflale  MarmorHgur. 
Die  ftark  entwickelte  Muskulatur  zeigt  diarakteriltilch  die 
Abficht,  einen  athletifch  gefchulten  Jüngling,  kaum  einen  Gott, 
zu  bilden.  Gegenüber  Nr.  168  zeigt  fich  der  Fortfchritt  zu 
größerer  Naturwahrheit  vor  allem  in  der  fleifchigeren  Mus- 
kulatur, aber  aucb  in  der  freieren  Bewegung  der  Arme  und 
in  der  jüngeren  Haartracht. 

170.  Unfertiger  ardiaiTcher  Marmorkopf,  von  einer 
Frauenltatue  ähnlich  wie  Nr.  173.  Beaditenswert  die  hier 
deutlich  fichtbare  Technik  der  Marmorarbeit. 

171.  Tyche  <Fortuna>,  eine  arcbatltifche,  d.  h.  abllditlich 
in  altertümlichem  Stil  gehaltene,  jüngere  Schöpfung,  reizvoll 
durch  die  Vereinigung  der  firengen  und  der  anmutigen  Formen. 

172.  Porträtkopf  eines  behelmten,  bärtigen  Mannes  aus 
der  Zeit  der  Perferkriege.  Kopie  nach  altertümlichem  Original. 
Da  noch  mehrere  Wiederholungen  desfelben  BildnilTes  exißieren, 
der  Dargeltellte  alfo  eine  berühmte  Perfönlichkeit  gewefen  fein 
mufs,  hat  man  in  ihm  Miltiades  vermutet. 

173.  Weibliche  Statue,  römifche  Kopie  eines  altertüm^ 
liehen  griechilchen  Werkes  von  der  zierlichen,  feinen  Art,  wie 
fie  im  6,  Jahrhundert  vor  Chr.  unter  dem  Einflufs  der  auf 
den  Infeln  des  ägäifchen  Meeres  erblühten  Marmorplaltik 
allenthalben  entftanden.  Der  (antike)  Kopf  iß  nicht  zugehörig. 

177.  Aphroditekopf,  Kopie  nach  einem  wundervollen 
Original  des  5.  Jahrhunderts,  in  dem  man  ein  Werk  des 
Polyklet  vermutet. 

178.  Jünglingskopf,  etwa  Apollo,  forgfältige  Kopie 
nach  einem  Originale  des  Itrengen  Stiles,  in  der  Art  der 
argivifdien  Schule  aus  dem  Anfang  des  5.  Jahrhunderts 
vor  Chr. 

179.  Lockiger  Knabenkopf,  etwa  Eros,  Kopie  nach 
einem  fchönen  Originale  (trengen  Stiles  aus  der  Mitte  des 
5.  Jahrhunderts  vor  Chr. 

180.  Dionyfos,  archaißifche  elegante  Neufchöpfung  der 
römifchen  Kaiferzeit,  in  Terracina  gefunden.  Der  Kopf  iß 
modern. 
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181«  Bärtiger  Kopf,  aus  Attika,  in  geziertem  alter- 
tünielnden  Stile  gefchaffenes,  aber  wohl  nodi  griechifcher 
Zeit  angehöriges  elegantes  Werk. 

182.  Bärtiger  Kopf  in  einem  karikierten,  dem  alter= 
tümlichen  nadigeahmten  Stile  in  römifcher  Zeit  gefchaffen. 
Die  Verhüllung  des  Hauptes  fcheint  auf  Kronos  <Saturn> 
zu  deuten. 

Die  beiden  Werke  Nr,  181  und  182  zeigen  recht 
anfchaulich  den  Unterfchied  zwifdien  einer  eleganten,  feinen 
archailtifcfien  Arbeit,  und  einer  karikierten,  geradezu  lächerlich 
wirkenden,  welche  nur  den  Eindruck  der  Abfonderlichkeit 
zu  machen  fucht, 

183«  Dreifeitiger  Fuß  eines  Räuchergefäßes  <Thy* 
miaterion)  aus  Bronze,  Zufammen  mit  anderen  Bronze«^ 
reiten  <zu  denen  auch  Nr,  190  u.  ff,  gehören)  1812  bei 
Perugia  gefunden,  Dargeftellt  iß  Hercules  und  Juno  Sospita 
<im  Ziegenfell  mit  Schild),  die  dritte,  hier  fehlende,  Seite 
zeigt  eine  weibliche  Geftalt,  Jonifch-etruskifche  Arbeit  des 
6.  Jahrhunderts  vor  Chr. 

184.  Altertümliche  bärtige  Herme,  vermutlich  des 
Hermes,  mit  dem  kegelförmigen  Hut,  dem  Pilos,  der  ihm 
in  älterer  Zeit  oft  gegeben  wird, 

185 — 189.  Flache  Terracottareliefs,  wohl  von  den 
inneren  Feldern  einer  Kafl'ettendecke,  aus  Porcigliano  <nicht 
weit  von  Rom).  In  Anlehnung  an  Typen  des  5,  Jahr= 
hunderts  find  Idealköpfe  dargeltellt  und  zwar  185  Pofeidon, 
186  Omphale  im  Felle  des  Herakles,  187  Aphrodite  <?), 
188  Apollo,  189  iß  aus  den  nicht  zufammengehörigen  Reßen 
zweier  Platten,  dem  einer  behelmten  Athena  <unten)  und 
dem  einer  anderen  Göttin  <Oberkopf)  zufammengefetzt  und 
fiark  ergänzt.     Augufiifche  Zeit. 

190—196.  Weitere  Refte  des  Nr.  183  genannten 
Fundes.  190  und  191  find  Seitenwand  und  Vorderwand 
eines  zum  Sitzen  eingerichteten  flachen  Wagens  <Darßellung: 
Eberjagd,  Seewefen,  dabei  bekleideter  aber  mit  Floflen  aus» 
gematteter  greifer  Seedämon,  und,  nur  unvollßändig  erhalten, 
Kentaurenkampf/  auf  der  Schmalwand  eine  kauernde  Gorgone 
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mit  Löwen,  außerdem  Vögel  und  Seewefen,  Vertreter  der 
drei  Reiche,  Erde,  Luft  und  WalTer),  Die  andern  Reliefs 
rühren  von  verfchiedenen  Geräten  her  <192  Minotauros, 
193  Göttin  mit  Salbgefäß,  194  Sphinx  und  Löwe,  195  Löwe 
einen  Hirfch  anfallend,  196  Mann  zwei  Löwen  am  Strick 
führend).  Alle  Reliefs,  forgfältig  ausgeführt  und  z.  T,  mit 
reichen  gravierten  Ornamenten  bedeckt,  find  in  Etrurien 
gearbeitet,  zeigen  aber  griechifchen  und  zwar  meiß  den  jonifchen 
Stil  des  6,  Jahrhunderts  vor  Chr,  —  Ein  Teil  des  Fundes 
ift  in  andere  Mufeen,  einiges  auch  in  das  hiefige  Mufeum 
antiker  Kleinkunß  gekommen. 

241.  Altertümliches  Relief  von  der  Infel  Faros, 
Weihung  an  eine  Dreiheit  von  Göttinnen,  etwa  die  Chariten. 

IV.  Äginctcn-Saal. 

Die  hier  aufgeftellten  Skulpturen  find  1811  bei  einem 
nodi  großenteils  aufrecht  ftehenden  dorifchen  Tempel  auf  der 
Infel  Ägina  entdeckt  worden,  deflfen  Schmuck  fie  gebildet 
hatten.  Die  widitigßen  Reße  find  die  Gruppen,  welche  die 
beiden  Giebelfelder  des  Gebäudes  füllten,  von  denen  die  der 
weltlichen  Seite  fo  gut  erhalten  ift,  dafs  man  fogar  die 
Aufftellung  der  Originale  in  ihrer  alten  Anordnung  verfuchen 
konnte,  während  von  der  Oftfeite  fich  nur  einzelne  Geftalten 
wieder  herftellen  ließen.  Allerdings  hat  fich  diefe  Ergänzung, 
durch  Thorvaldfen  in  Rom  ausgeführt,  weder  auf  alle  gefundenen 
Bruchftücke  erftrecken  können,  noch  überall  das  Richtige  getroffen. 
Es  zeigte  fich  vielmehr  immer  deutlicher  die  Notwendigkeit, 
die  erften  Ausgrabungen  von  1811  durch  eingehende,  den 
Anforderungen  unferer  Zeit  entfprechende  Unterfuchungen  zu 
ergänzen.  Im  Auftrage  S.  K.  H.  des  Prinzregenten  Luitpold 
find  fie  dann  1901  von  A.  Furtwängler  mit  glücklichftem 
Erfolge  unternommen  worden.  Vor  allem  find  erft  damals 
die  Infchriften  gefunden  worden,  welche  uns  über  die  Gottheit 
belehren,  der  das  Heiligtum  gehörte.  Nicht  Zeus,  wie  man 
einßens  gemeint  hat  oder  Athena,  fondern  Aphaia,  eine 
alte,  fpäter  faft  verfchollene  lokale  Göttin  von  Ägina  war 
die  Inhaberin  diefes  ftattlichen  Tempels.    Aber  auch  für  die 
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Gefchichte  des  Heiligtums,  feinen  Url'prung  fchon  in  der  fogen. 
mykenifchen  von  Kreta  beeinfluITten  Epoche  der  griediifdien 
Vorzeit  und  feine  verfcfiiedenen  Bauperioden  haben  die  neuen 
Ausgrabungen  reidien  Auffdilufs  gcbradit,  befonders  aber  audi 
das  Material  geliefert,  auf  Grund  deflen  Furtwängler  eine 
völlig  neue  Herltellung  der  beiden  Giebelgruppen  unternehmen 
und  in  Modellen  <^'5  der  natürlichen  Größe)  ausführen  laflen 
konnte,  Diefe  find  mit  Herltellung  ihrer  einltigen  Farben 
in  verkleinerte  Nachbildungen  der  Ardiitektur  eingefügt  und 
dem  Feniter  gegenüber,  an  der  Längswand,  aufgeltellt.  An 
derfelben  Wand  ift  in  der  Mitte  oben  die  frühere  Rekonftruktion 
der  WeftfalTade  angebracht. 

Über  die  neue  Rekonitruktion  der  Gruppen,  die  Aus- 
grabungen und  alle  die  Ägineten  betreffenden  Fragen  unter= 
richtet  die  befondere  kleine  Schrift:  „Die  Ägineten  der 
Slyptothek  König  Ludwigs  1.  nadi  den  TiefuUaten 
der  neuen  hayerifdien  Ausgrabungen  von  Ä.  Furt- 
wängler". 

Auf  lie  beziehen  Geh  auch  die  an  den  Originalen 
angebrachten  Nummern  {durch  ein  vorgefetztes  A  von  denen 
der  übrigen  Sammlung  unterfchieden). 

Die  Gipsabgüflfe  der  wichtigften  1901  gefundenen  Bruch- 
ftücke  {welche  in  Griechenland  verbleiben  muITten)  find  eben*' 
falls  hier  aufgeftellt.  Zu  beachten  find  davon  die  Köpfe, 
welche  im  Ölten  des  Tempels  gefunden  einen  altertümlicheren, 
ähnlich  nur  beim  Weltgiebel  noch  zu  beobachtenden  Stil 
zeigen:  A.  116.  119.  120.  Der  Umltand,  dafs  außer  diefen 
Reiten  einer  dritten  Kampfgruppe  mit  Athena  auA  ein 
drittes  großes  Giebelakroterion  <vgl,  A.  166)  in  Bruchltücken 
nachzuweifen  war,  macht  die  Vermutung  fehr  wahrfcheinlidi, 
dafs  dies  Überbleibfel  des  älteren,  durch  die  Perfer  490  vom 
Tempel  herabgeftürzten  Skulpturenfchmuckes  find,  zu  defTen 
Erfatz  man  dann  gleich  nachher  die  wefentlich  fortgefchrittenen 
Figuren  des  jetzigen  Oltgiebels  und  ein  neues  Akroterion 
arbeiten  ließ,  während  der  Schmuck  der  Weltfeite,  den  die 
Perfer  bei  ihrer  offenbar  nicht  fehr  weit  gehenden  Plünderung 
unbefchädigt  gelafiTcn  hatten,  in  der  alten  Form  erhalten 
bleiben  konnte.    Diefe  Vermutung  würde  als  Datum  für  den 
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Tempel  mit  dem  Weftgiebel  die  Zeit  vor  490,  für  den  OIt= 
giebel  die  Zeit  unmittelbar  nadiher  fiebern. 

Der  Weftgiebel,  fo  wie  ihn  Thorvaldfen  ergänzt  hat, 
ift  auf  dem  langen  Poftament  links,  dem  Feniter  gegenüber, 
aufgeftellt.  Die  Mitte  der  Giebelgruppe  bildet  Athena  <A.  19> 
aufredit  ftehend,  als  Schladitengöttin  anwefend,  mit  Ägis,- 
Helm  und  Sdiild  gerüftet.  Zu  ihren  Füßen  ein  zufammen^ 
gefunkener  Krieger  <A.  13),  bei  deflien  Ergänzung  ein  antiker, 
aber  urfprünglich  einer  anderen  Geftalt  desfelben  Giebels 
gehöriger  Kopf  verwendet  ift.  Am  linken  Arm  müITen  wir 
den  Sdiild  ergänzen.  Über  ihm  kämpfen,  nadi  der  An= 
nähme  des  Ergänzers,  zwei  Krieger  von  rechts  und  links 
her  gegeneinander  vorfdireitend  <A.  14  und  22,  bei  letzterem 
der  Kopf  ergänzt),  während  hinter  ihnen  andere  Gefialten 
angeordnet  find,  und  zwar  entfprediend  der  dreieckigen 
Geßalt  des  Giebelfeldes  kniende  und  liegende.  Links  finden 
wir  zunächß  einen  knienden  Bogenfchützen  im  Panzer  <A.  29, 
der  Kopf  modern),  dann  einen  geduckten  Krieger,  der  mit 
der  Lanze  zuftößt  <A.  32,  am  linken  Arm  ift  der  Schild  zu 
ergänzen)  und  endlich  einen  gefallenen  Krieger  <A.  33),  eine 
(tark  verwitterte  Figur,  welche  die  äußerfte  Ecke  des  Giebels 
links  füllen  follte.  Auf  der  rechten  Seite  fehen  wir  hinter 
dem  vorlHireitenden  Krieger  zunächft  <A.  8)  einen  knienden 
Bogenfchützen  in  der  bei  diefen  befonders  beliebten  orienta= 
lifchen  Tracht,  einen  knienden  Kämpfer  <A.  3),  ficher  nicht 
riditig  mit  einem  Dolch  ergänzt  <Kopf  neu),  und  wieder 
in  der  Ecke  einen  Gefallenen  <A.  1),  wie  die  vorige  Figur 
ftark  ergänzt. 

Man  erklärt  diefe  Darftellung  als  den  Kampf  um  einen 
Gefallenen,  in  dem  Patroklos  zu  fehen  man  fich  gewöhnt 
hatte.  Die  neue  Rekonftruktion  <vgl,  das  Modell  redits) 
nimmt  aber  an,  dafs,  von  der  Athena  in  der  Mitte  abge= 
fehen,  alle  Geftalten  anders  geordnet  werden  müflfen  und 
zwar  fo,  dafs  zunächft  rechts  und  links  von  Athena  je  eine 
Gruppe  von  zwei  Kämpfern  mit  einem  Gefallenen  ange- 
bracht wird,  dann  in  den  Ecken  je  ein  am  Boden  liegender 
Krieger,  der  von  einem  der  geduckten  Lanzenkämpfer 
angegriffen  wird.  Die  ebenfalls  nach  den  Eckten  hingewendeten 
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Bogenfchützen  fchießen  nicht  auf  diefe  Gefallenen  ,•  ihr  befon^ 
dcres  Ziel  iß  nicht  dargeftellt,  ihre  Beftimmung  nur,  allgemein 
das  Kampfgetümmel  anfchaulidier  zu  machen.  Die  Deutung 
auf  Kämpfe  des  troifchen  Krieges  bleibt  auch  jetzt  wahr= 
fdieinlich/  das  äginetifche  Gefchlecht  der  Aiakiden,  zu  dem 
namentlich  Aias  und  Adiill  gehören,  war  an  diefem  Kampf 
befonders  beteiligt  und  fo  konnte  jener  fagenhafte  Krieg 
als  Schmuck  eines  äginetifchen  Tempels  befonders  geeignet 
erfcheinen.  Auch  der  Ofigiebel,  deffen  ergänzte  Figuren  auf 
dem  Poltament  rechts,  dem  Fenfier  näher,  aufgeftellt  find, 
war  mit  folchen  mythifchen  Kämpfen  geziert,-  die  ficher 
benannte  Geltalt  des  bogenfchießenden  Herakles  <A.  86> 
erlaubt  die  Deutung  auf  den  Kriegszug,  den  er  mit  Telamon, 
auch  einem  der  Aiakiden,  fchon  ein  Menfchenalter  vor  dem 
berühmten  trojanifchen  Krieg  gegen  Laomedon  von  Troja 
unternommen  hatte.    Zu  diefem  Giebel  gehören: 

A.  86.  Herakles,  gepanzert,  als  Bogenfchütze  kniend 
am  Helm  mit  Löwenkopf  kenntlich. 

A.  41.  Gefallener,  fterbend,  eine  befonders  ausdruckst 
volle  und  trefflich  gearbeitete  Geltalt,  die  mit  den  eckig 
bewegten  Figuren  der  Gefallenen  des  Weltgiebcis  verglichen 
die  Überlegenheit  des  Oftgiebels  recht  deutlich  macht. 

A.  72.  Vorfchreitender  Krieger,  der  Kopf  fehlerhaft 
iiadi  dem    fchmerzlich    verzogenen    des    Gefallenen    ergänzt. 

A.  77.  Krieger,  nach  der  jetzigen  Ergänzung  auf  den 
Rücken  gefallen,  in  Wirklichkeit  zurückfinkend  oder  geduckt 
vorfchreitend  dargeftellt.    Kopf  und  manches  andere  modern. 

A.  82.  Vorgebeugter,  nackter  Knappe,  der  feinen  nieder^ 
finkenden  Herrn  irgendwie  zu  unterftützen  fuchte. 

Die  Kompofition  des  Oftgiebels  <vgl.  das  Modell  links) 
löfte  den  Kampf  nicht  mehr  in  zahlreiche  Einzelkämpfe  auf, 
londcrn  zeigte  beiderfeits  von  Athena,  die  auch  hier  die 
Mitte  einnahm  <vgl.  A.  65),  je  eine  größere  Kampfgruppe. 
Ein  Krieger  dringt  fiegreich  gegen  einen  zweiten  vor,  der 
zurückweichend  niederfinkt  <oder  vielleicht  fich  duckend  an^ 
greifen  will),  während  ihn  fein  Knappe  zu  unterftützen 
lucht/  weiter  zur  Ecke  hin  waren  die,  wie  üblich  knienden 
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Bogenfdiützen  angebradit,  ganz  in  den  Ecken  felbß  die 
Gefallenen,  losgelölt  von  der  Darßellung  des  eigentlichen 
Kampfes  und  vor  allem  als  ergreifendes  Stimmungsbild  zu 
verltehen. 

An  den  Sdimalwänden  des  Saales  find  nodr  Einzel- 
fragmente aufgeftellt. 

A.  65.  Kopf  der  Athena  aus  dem  Oftgiebel  ,•  von  der 
Geftalt  felbft  find  ebenfalls  Reite  vorhanden,  <A.  66  u.  a.> 

A.  44.  Kopf  eines  Kriegers,  in  der  Rekonftruktion  dem 
einen  knienden  Bogenfchützen  gegeben. 

A.  177.  Weiblicher  Kopf,  nicht  zu  den  Giebelgruppen 
felblt,  fondern  zu  den  Eckakroterien  gehörig,  die  aus  Sphingen 
beltanden.    Eine  befonders  feine  Arbeit  <vgl,  A.  157). 

A.  93.  Kopf  eines  Sterbenden  aus  der  rechten  Ecke 
des  Oltgiebels. 

An  den  Längswänden  des  Saales; 

A.  149.  150.  Mädchenltatuen  von  der  Firltbekrönung 
des  Weltgiebels  /  die  Köpfe  find  modern.  Dazwilchen  ilt 
entfprechend  der  urfprünglichen  Anordnung  ein  prächtiges, 
durdibrochen  gearbeitetes  Ornamentltück  <vom  Oltgiebel) 
ergänzt,  wie  es  fich  nach  den  ErgebnilTen  der  neuen  Aus= 
grabungen  jetzt  herltellen  lälTt, 

A,  166.  Bruchßücfc  einer  gleichen  Firßbekrönung,-  un= 
richtig,  weil  zu  niedrig,  ergänzt, 

A.  157.  Greif,  Akroterion  von  der  einen  Ecke  des 
Tempels,-  fehr  fiark  ergänzt.  Vor  allem  iß  der  Adlerkopf 
modern  und  müßte  durch  einen  Mädchenkopf  <vgl.  A.  177> 
erfetzt  werden,  da  diefe  Eckzieraten  die  Geßalt  von  Sphingen 
hatten. 

An  den  Langwänden  find  neben  einer  Auswahl  von 
Giebelfragmenten  des  Aphaiatempels  architektonifche  Reße 
aufgeßellt,  A.  231  iß  eine  Infchrift,  welche  das  TempeU 
Inventar  verzeichnete.  A.  229  gehört  offenbar  nicht  zum 
Tempel,  fondern  iß  die  Mündung  einer  attifchen  Grablekythos 
<vgl.  unten  Nr,  209)  und  A.  230  iß  ein  Stirnziegel  vom 
Parthenon. 
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V.  ApoHo-Saal. 
174.  Hekateion,  von  der  in  Attika  üblidien  Form,  d.  li. 
ein  dem  Kult  der  Hekate  dienendes  Gerät,  das  allenthalben 
an  Wegekreuzungen  und  Eingängen  ftand  Es  belteht  in 
der  Regel  aus  einer,  oben  mit  fcfiüITelartigem  Auffatz  für 
die  Opfergaben  verfehenen  Säule,  von  drei  altertümlidi 
fteifen  Geftalten  umftanden.  In  diefer  Dreiheit  erkennt  man 
meilt  die  dreileibige  Göttin,  Tatfädilich  hat  fidi  wohl  jene 
auffallende  Vorßellung  aus  diefen  urfprünglich  getrennt 
gedachten  Geltalten  entwickelt.  Wie  oft  fo  umtanzen  das 
Ganze  auch  in  diefem  Exemplar  drei  Mädchen,  wohl  die 
Chariten. 

197.  Statue  der  erften  römifchen  Kaiferzeit,  mit  Be- 
nutzung eines  älteren  Vorbildes  gefchaffen  Die  Ähren  in 
der  linken  Hand  bezeichnen  die  Dargeltellte  als  Ceres,  ver^ 
mutlich  war  aber  nicht  die  Göttin  felbft,  fondern  eine  vor- 
nehme Dame  unter  dem  Bilde  der  Göttin  dargeltellt.  Kopf 
und  rechter  Unterarm  find  modern. 

198.  Bruchftück  eines  Weihreliefs  aus  Rhaninus, 
Demeter  und  Köre  darltellend.  Auf  der  links  abgebrochenen 
Hälfte  müflen  wir  uns  die  Adoranten  heranfchreitend  denken. 
Schöne  Arbeit  aus  der  Schule  des  Phidias. 

200.  Bärtiger  Hermes,-  nur  das  Geficht  mit  dem  Bart 
ifi  alt,  auch  die  Nafe  ifi  neu.  Aus  Athen.  Gute  Kopie 
eines  Originals,  etwa  aus  dem  Jahr  470.  Da  eine  ähnliche, 
in  Pergamon  gefundene  Herme  durch  die  Infchrift  als  ein 
Werk  des  Alkamenes,  des  Schülers  des  Phidias,  bezeichnet 
wird,  hat  man  auch  unfer  Werk  auf  diefen  Künitler  bezogen. 
Das  ifi  aber  aus  zeitlichen  Gründen  unmöglich.  Beide  Werke 
zeigen  tatfächlich  wohl  im  allgemeinen  den  gleichen  Typus, 
find  aber  ni<ht  Repliken/  unfer  Exemplar   ift  das   Itrengere. 

201.  Kopf  der  Venus  aus  römilcher  Zeit,  eine  Nach^ 
Wirkung  der  praxitelifchen  Aphrodite. 

202.  Statuette  eines  fitzenden  Philofophen/  Kopf  modern. 

203.  Dekorative  Vafe  aus  Rhodos,  in  fpäterer  Zeit 
als  Brunnenfchmuck  verwendet,  feine  Arbeit  des  4.  Jahr^ 
hunderts.  Ringsum  zart  modellierte  Friefe  von  Nereiden, 
die  Waffen  Achills  bringend,  und  Niken  auf  Zweigefpanncn. 
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204.  Schöner  Frauenkopf  hellen ilti (eher  Zeit. 

205.  Moderner  bärtiger  Kopf  in  antikifierendem  Stil. 

206.  Griediifches  Weihrelief,  die  Verehrung  eines 
Gottes  oder  Heros,  der  in  feinem  mit  einer  großen  Platane, 
Altar,  Götterbildern  auf  hoher  Bafis  ausgeßatteten  HeiÜgtum 
thront  und  mit  feiner  neben  ihm  Itehenden  Genoffin  die 
Anbetung  einer  Familie  entgegen  nimmt.    Hellenißifche  Zeit. 

207.  Athena.  Der  eigenartig  fefielnde  Kopf,  leider 
Itark  befcfiädigt,  gehört  nidit  zu  dem  Körper,  zu  delTen 
Ergänzung  er  benutzt  ilt.  Beide  Teile  gehen  auf  ver= 
fditedene  Sdiöpfungen  des  5,  Jahrhunderts  zurück,  und  zwar 
ift   der   Kopf  ausgefprochen   altertümlicher   als   der  Körper. 

208.  Porträtfiatue  der  claudilchen  Zeit.  Der  antike, 
aufgefetzte  Kopf  gehört  nidit  urfprünglidi  dazu  und  bietet 
einen  auf  praxitelilche  Kunit  zurüdtgehenden  Idealtypus, 
etwa  der  Aphrodite,  Im  Körper  find  von  dem  römifdien 
Künltler  verfchiedene  Typen  des  5,  Jahrhunderts  nidit  ganz 
harmonilch  verichmolzen. 

210.  Der  „Brunn'fche  Kopf",  ein  feines,  leider  durdi 
zu  (teile  Aufitellung  in  feiner  Wirkung  beeinträditigtcs 
Werk  praxitelifcher  Art, 

211.  Apollo,  die  früher  fälfchlich  „Barberinifdie  Muse" 
benannte  und  als  foldie  gefeierte  Statue.  Apollo  erfcheint 
in  dem  langen  Feltgewand  der  pythilchen  Kitharöden/  der 
rechte  Arm  und  ein  Teil  des  Saiteninftruments  find  ergänzt, 
der  Kopf  befteht  im  Gegenfatz  zum  Körper  aus  parifchem 
Marmor,  ilt  aber  zugehörig  und,  wie  im  Altertum  nicht 
feiten,  befonders  gearbeitet  und  eingefügt  worden.  Die 
Augen  find  aus  anderem  Stoff  gemacht  und,  mit  bronzenen 
Wimperhaaren  umgeben,  eingefetzt.  Gute  und  wirkungs- 
volle Kopie  eines  Originals  des  4,  Jahrhunderts,  das  wohl 
als  Kultftatue  gefchaffen  viel  von  der  würdevollen  Haltung 
älterer  Zeit  bewahrt  hatte, 

212.  Ares,  modern  als  Bülte  hergerichteter  Kopf  von 
einer  Wiederholung  der  im  fogen.  Ares  Borghefe  <Louvre> 
ganz  erhaltenen  argivifchen  Statue  des  ausgehenden  5.  Jahr^ 
hunderts. 
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213.  Büße  der  Athena,  aus  Villa  Albani.  Die  Büften^ 
form  ift  antik,  es  liegt  aber  ein  Original  zu  Grunde,  das 
die  Göttin  in  ganzer  Geltalt  aufrecht  Itehend  mit  Lanze 
und  Nike  zeigte,  eine  Kompofition,  die  uns  in  der  Athena 
Velletri  <Louvre>  erhalten  iß.  Das  Original  war  ein  Werk 
des  Krefilas,  des  uns  durdi  fein  Bildnis  des  Perikles  be» 
fonders  bekannten  Meißers. 

214.  Artemis,  aus  Gabii.  Ein  eigenartiges  archa't- 
fierendes  Werk,  in  welchem  der  Künßler  die  Strenge,  die 
fich  in  der  ganzen  Haltung,  aber  auch  in  Haartradit  und 
Sdimuck  zeigt,  auf  das  beße  mit  der  Freiheit  der  die  ganze 
Geßalt  raufchend  umgebenden  reichen  Gewandung  zu  ver- 
einigen  gewußt  hat.  In  der  linken  Hand  iß  der  Bogen 
zu  ergänzen. 

Hoch  eingemauert:  215.  216.  Gefälfclitc  Reliefs, 
Werke  eines  Bildhauers  Monti  aus  dem  Anfang  des 
19,  Jahrhunderts  und  217  A.  Abgufs  eines  früher  hier 
eingemauerten  Originals  <vgl.  IX,  217>. 

234.  Koloffaler  prächtiger  Aphroditekopf,  wohl  eine 
originale  Arbeit  hellenißifcher  Zeit,  Der  ergänzte  Ober- 
kopf müßte  vielleicht  eine  effektvollere,  oben  frei  endigende 
Frifur  zeigen. 

471.  Statuette  einer  fitzenden  Göttin,  etwa  Demeter. 
Ein  in  fpäterer  römifcher  Zeit  entßandenes,  wohl  dem  Kult 
dienendes  Werk,  das  fidi  an  ältere  Vorbilder  anlehnt. 

473.  Relief  mit  der  fein  erfundenen  und  flüditig  aber 
elegant  ausgeführten  Figur  eines  nackten  Jünglings,  der  offen- 
bar eben  die  Lanze  nach  dem  Ziel  geworfen  hat  und  feinem 
Gefchofs  nachblickt.  Teil  einer  Bafis,  die  vermutlich  alle 
Übungen  des  Fünfkampfs  zeigte.  Ende  des  4.  Jahrhunderts. 

474.  Jugendlidier  Kopf,  bei  Alexandria  gefunden, 
jüngere,  auf  Phidiafifchen  Stil  zurückgehende  Arbeit, 

VI.  Bakcfiifcficr  Saal. 
218.  Der  fogen,  Barberinifche  Faun.   Die  Statue  ßellt 
einen  beraufcht  fchlafenden  Satyr  vor,  in  einfach  natürlicher, 
für  ihn  und  feinen  Zußand  ungemein  charakterißifcher  Haltung. 
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Es  iß,  wie  WinAelmann  fagt,  kein  Ideal,  fondern  ein  Bild 
der  fidi  felbft  gelalTenen  einfältigen  Natur.  Die  Statue,  in 
der  Nähe  der  Engelsburg  in  Rom  gefunden,  hat  vermutlidi 
einft  zum  Schmud^  der  hier  gelegenen  kaiferlidien  Gärten 
gedient/  fie  ilt  eine  ausgezeichnete  griechifche  Originalarbeit 
hellenißilciier  Zeit  und  abgefehen  von  dem  rcAten,  zum  Teil 
audi  dem  linken  Bein,  dem  linken  Arm  und  einem  großen 
Teil  des  Felfens  fehr  gut  erhalten.  In  ihrer  einftigen  Auf- 
ftellung  als  Schmuci  eines  Brunnens  <wovon  die  Durdi» 
bohrung  für  den  Wafferausflufs  unter  dem  linken  Arm  Itammt) 
mufs  nach  Maßgabe  des  vorne  hängenden  Fellzipfels  die 
Figur  mehr  nadi  hinten  und  etwas  mehr  nadi  ihrer  rechten 
Sdiulter  geneigt  gewesen  fein,  wodurch  eine,  zwar  nicht  un^- 
gezwungene  aber  mögliche  Ruhelage  erreidit  wird  und  diefes 
erftaunlidi  lebenswahre  Werk  erlt  die  volle  Wirkung  erzielt. 

219.  Eirene  <die  Göttin  des  Friedens)  mit  dem  Kinde 
Plutos  <dem  Reichtum)  auf  dem  Arme.  Der  Kopf  des 
Kindes  i(t  antik  aber  nicfit  zugehörig,-  die  erhobene  Hand 
der  Göttin  Itützte  fich  auf  ein  Scepter,  der  Knabe  faflte  mit 
feiner  Linken  an  ein  zugleicfi  von  der  Göttin  gehaltenes  FülU 
hörn.  Wir  befitzen  in  diefer  aus  Villa  Albani  ßammenden 
Statue  die  Kopie  einer  gegen  370  auf  dem  athenifchen 
Staatsmarkte  aufgeftellten  Bronzegruppe  des  Künftlers 
Kephifodotos,  des  Vaters  des  Praxiteles.  In  der  einfachen 
Stellung  und  Gewandung  iß  die  Nachwirkung  des  Phidiafifchen 
Stiles  unverkennbar,  aber  in  dem  fanfien  Hinneigen  der 
fegenfpendenden  Göttin  zu  ihrem  Pflegling,  in  dem  inner- 
liclien  Sinne,  den  uns  das  Werk  zeigt,  fpricht  fich  die  jüngere 
Zeit  unverkennbar  aus. 

220.  Jugendlicher  Hermaphrodit,  aus  hellenißifdier  Zeit, 
Fälfdilich  als  Apollo  ergänzt. 

221.  Silen,  Brunnenfigur,-  das  WaflTer  flofs  einß  aus 
der  Öffnung  des  auf  den  Baumßamm  gelegten  Weinicfilauches. 
Die  Linke  mit  der  Schale  iß  modern.  Silen,  didkbäuchig, 
ßark  behaart  und  mit  ßarkem  Bart  aber  kahlköpfig,  iß  nach 
einem  im  4.  Jahrhundert  ausgebildeten  Typus  als  weichlidier 
Schlemmer  dargeßellt.  Die  Verwendung  diefer  Geßalt  des 
dionyfilcfien  Kreifes   als    Schmuck  des  WalTerbrunnens    ent^ 
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behrt  nicht  einer  gewilTen  Sdierzhaftigkeit,  beruht  aber  im 
Grunde  dodi  auf  einer  urfprünglichen,  mythilchen  Beziehung 
des  Silen  zu  den  Quellen. 

222.  Der  fogen.  „Faun  mit  dem  Fledten"  (Fauno 
colla  macchia),  früher  in  Villa  Albani  und  von  Windtelmann 
in  Hinfidit  auf  die  Ausarbeitung  als  einer  der  fchöniten 
Köpfe  des  Altertums  gerühmt.  Es  ilt  in  der  Tat  die  aus= 
gezeidinet  fein  gearbeitete  Kopie  eines  hellenißifdien  Originals, 
das  einen  Satyr  oder  einen  jugendlidien  Kentauren  darfteilte. 
Der  Flecken,  welcher  unferm  Exemplar  den  Namen  gegeben 
hat,  iß  zufällig,  anfcheinend  durch  Metallroft,  in  der  Erde 
entitanden. 

223.  Sehr  guter,  früh^römilcher  Sarkophag  mit  einem 
bakchifchen  Zug,  darin  auf  dem  Wagen  Dionyfos  und 
Ariadne, 

224.  Trunkener  Satyr,  geringe  Replik  eines  trefflidien 
helleniftifchen  Originals,  von  welchem  im  Saal  XIII  eine  aus= 
gezeichnete  Kopie  <502>  vorhanden  ilt. 

225.  Zeus  Ammon,  mit  Hörnern  und  Ohren  des 
Widders,  Kopie  Antoninifcher  Zeit,  nach  einem  Original 
des  5.  Jahrhunderts. 

226.  Jugendlicher  Apollo,  ausruhend,  Statue  in  der 
Art  des  fogen.  Apollino,  eine  Erfindung  des  4.  Jahrhunderts. 
Der  aufgefetzte  Kopf  ift  nidit  zugehörig  und  Itellt  Dionyfos 
dar,  außerdem  find  die  Arme  und  Unterfchenkel  fowie  der 
Panther  modern. 

227.  Statue  der  Tyche  <Fortuna>/  Kopf,  Hände  und 
das  Füllhorn  von  Thorvaldfen  ergänzt,  letzteres  richtig  auf 
Grund  einer  belTer  erhaltenen  Replik.  Zu  Grunde  liegt  eine 
Kompofition  praxitelifcher  Art,  welche  die  jugendliche  Artemis 
darfteilte.  Diefe  ilt  im  Altertum  umgeftaltet  worden  und 
zwar  bald  zu  einer  Ifis,  bald  zu  einer  Tyche,  doch  ilt  dabei 
das  Köcherband,  das  allerdings  in  befonders  reizvoller  Weife 
in  die  Gewandfalten  auf  der  Bruft  einfchneidet,  gegen  feinen 
eigentfichen  Sinn  beibehalten  worden. 

228.  Ausruhender  Satyr,  eine  im  Altertum,  vermut= 
lieh  als  Gartenfigur,  ungemein  beliebte  und  daher  in  vielen 
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Repliken  erhaltene  Statue.  Das  Original  gehört  dem  4.  Jahr= 
hundert  an,  geht  aber  nidit,  wie  oft  angenommen  wird,  auf 
Praxiteles  zurüdt.  Dei  zarte  von  allen  derben  Eigenfdiaften 
feiner  rauheren  GenoITen  freie  Satyr  fteht  in  eleganter  Haltung 
behaglidi  angelehnt  da  und  blidtt  in  träumerilchem  Niditstun 
ziellos  vor  fidi  hin.  In  Nr.  229  i(t  uns  eine  zweite  Replik 
derfelben  Figur  erhalten,  und  in  ihrem  antiken  aber  nidit 
gerade  zu  diefem  Exemplar  gehörigen  Kopf  der  Reft  einer 
dritten. 

230.  Statuette  eines  jugendlidien  Siegers  mit  Palm^ 
zweig/  der  moderne  Kopf  ift  verkehrter  Weife  als  römifdies 
Porträt  gebildet.  Das  Löwenfell  bezeidinet  den  jungen  Mann 
als  einen  zweiten  Herakles. 

231*  Dionyfosftatue,  gut  erhaltenes  fpätes,  füßlidies 
und  ausdrudislofes  Werk,  das  mit  Benutzung  älterer  Vor= 
bilder  gefdiaffen  iß, 

232.  Satyrknabe  mit  Weinfdilauch,  dekorative  Garten=- 
figur  von  netter  Erfindung. 

233.  Knäbdien  mit  Vafe,  die  einß  durdibohrt  als 
WalTerausflufs  eines  Brunnens  diente. 

235.  Knäbcben  auf  einem  Delphin  reitend.  Ein  Fell, 
das  der  Knabe  trägt,  fcheint  ein  etwas  gedankenlos  aus  dem 
bakcfiifdien  Kreis  entlehntes  Attribut  zu  fein,  dem  keine 
Bedeutung  zukommt.  Die  Peitfche  in  der  Redeten  iß  fallHv 
als  Sdilange  ergänzt. 

236.  Aphrodite,-  der  ehemals  eingefetzte  Kopf  ift  ver^ 
loren  und  modern  ergänzt.  Eine  ausgezeidinete  Replik  der- 
felben Statue  in  Epidauros  zeigt  die  Figur  mit  umgegürtetem 
Sdiwert,  hier  iß  ßatt  delTen  ein  Fell  umgefdilungen.  Eine 
fidiere  Deutung  iß  nodi  zu  finden.  Das  Original  gehört  ins 
Ende  des  5,  Jahrhunderts. 

237.  Aphrodite.  Nur  der  Torfo  iß  antik  und  ßammt 
von  einer  verkleinerten  Wiederholung  der  knidifdien  Aphrodite 
(vgl.  VII,  258>, 

238.  Silen  mit  dem  Dionyfoskinde,  Der  alte  Pfleger 
hält  den  jugendlidien  Gott  in  väterlidier  Fürforge  auf  den 
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Armen.  Das  mehrfadi  kopierte  Original  ilt  in  der  Zeit 
Lyfipps  entitanden.  Die  Verwandtfdiaft  des  Motivs  im  ganzen 
und  die,  geißig  wie  formal  ganz  verfdiiedene  Löfung  der 
Aufgabe  madien  den  Vergleich  mit  219  befonders  lehrreiA. 
239.  Hodizeitszug  des  Pofeidon  und  der  Amphitrite. 
Das  Götterpaar  fährt  auf  einem  von  Tritonen  gezogenen 
Wagen  über  das  Meer,  begleitet  von  dem  Schwärm  der 
verfchiedenfien  Meerwefen  und  Nereiden.  Die  friesartige 
Kompofition  bog  bei  den  trennenden  Pilaftern  um  die  Ecke, 
es  find  alfo  hier  zwei  fchmale  und  eine  lange  Seite  vor^ 
banden,  wozu  noch  eine  im  Louvrc  befindliche  Langfeite  zu 
rechnen  iß,  welche  das  Opfer  eines  römifchen  Feldherrn  zeigt 
und  erfchließen  läfiTt,  dafs  diefe  ganze  Reliefdekoration  einen 
bafisartigen  Bau  fchmückte,  den  Cn.  Domitius  Ahenobarbus 
um  30  vor  Chr.  bei  dem  Neptuntempel  in  Rom  errichten 
ließ.  Vielleicht  trug  diefe  Bafis  die  von  ihm  dorthin  geweihte 
Gruppe  von  Nereiden  und  Tritonen,  das  berühmte  Werk 
des  Skopas. 

VII.  Niobidcn^Saal. 

244.  Dekoratives  Brußbild  des  jugendlichen  Dionyfos 
mit  Pantherfell  und  Chlamys. 

245.  Kopf  des  unbärtigen  Herakles,  von  einer  Statue, 
die,  nach  erhaltenen  Repliken  zu  fchließen,  den  Heros  in  kraft= 
voller  Haltung  mit  den  Äpfeln  der  Hefperiden  darfiellte. 
Das  Original  gehörte  dem  3.  Jahrhundert  an.  An  dem 
Kinn  unferes  Exemplars  ift  ein  Mefspunkt  ßehen  geblieben, 
überhaupt  iß  die  Arbeit  nicht  ganz  vollendet. 

246.  Mädchenkopf  mit  Tuch,  ein  zartes,  fein  gearbeitetes 
Werk  Lyfippifcher  Richtung. 

247.  Hermes,  aus  zwei  urfprünglich  nicht  zufammen- 
gehörigen  Stücken,  Körper  und  Kopf,  von  dem  Bildhauer 
Albacini  fehr  gefchickt  zufammengefügt  und  nach  dem  Vor= 
bild  des  belvederifchen  Hermes  ergänzt.  Zu  diefem  gehört 
allerdings  der  Kopf,  der  eine  fehr  gute  Wiederholung  diefes 
Praxitelifchen  Werkes  darßellt,  während  der  Torfo  von  einer 
ganz  anderen  und  viel  älteren  Statue,  dem  Diadumenos  des 
Polyklet  ßammt. 
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248.  Kopf,  gefunden  in  der  Villa  des  Lucius  Verus 
bei  Rom  vor  Porta  del  Popolo,  eine  etwas  leere,  auf  ältere 
Vorbilder  zurückgehende  Arbeit  des  2.  Jahrhunderts  nadi 
Chr.  Gut  erhalten  aber  durcfi  fdiarfe  Reinigung  der  Ober= 
flädie  gefdiädigt.  Vielleicht  Verkörperung  einer  römifchen 
Provinz.  DerHinterkopf  war  befonders gearbeitet  und  angefetzt. 

249.  Bruchftüdi  eines  jüngeren,  vermutlicb  attifchen  Grab= 
reliefs,  durch  Ergänzung  zu  einer  Mufe  Euterpe  umgeltaltet. 

250.  Gruppe  der  Ifis  <Kopf  ergänzt)  und  des  Harpo= 
krates,  aus  Rom,  nadi  der  Infchrift  Weihung  eines  Q. 
Marius  Maro,-  fpätere  Kaiferzeit, 

251.  Feines  Relief  auguRifcher  Zeit,  mit  einer  idyllifchen 
Szene  aus  dem  Landleben.     Oben  fitzt  ein  Berggott. 

252.  Medufa  Rondanini.  Diefe  berühmte  Medufen^ 
maske  i(t  modern  auf  eine  <ietzt  im  Ton  der  Wand  gefärbte) 
Platte  aufgefetzt/  urfprünglich  war  fie  hinten  geebnet,  alfo 
vielleicht  auf  einen  Hintergrund  befeftigt,  ohne  mit  ihm 
kompofitionell  enger  zufammen  zu  hängen.  Ähnlich  find  die 
erhaltenen  Repliken  gearbeitet,  welche  erkennen  lallen,  dafs 
fie  hodi  frei  aufgehellt  waren,  alfo  wohl  ein  architektonifches 
Ganzes  bekrönten.  Für  die  AuffalTung  der  Medufe  ift  lange 
maßgebend  geblieben,  was  Goethe  über  fie  fchrieb,  der  fie 
noch  im  Palalt  Rondanini  in  Rom  bewunderte  (Italiänifche 
Reife  25.  Dezember  1786  und  April  1788):  „Eine  Medufen= 
maske,  wo,  in  einer  hohen  und  fchönen  Gefichtsform  über 
Lebensgröße  das  ängftliche  Starren  des  Todes  unfäglich  trefflich 
ausgedrückt  ilt".  Man  darf  daraus  nicht  entnehmen,  dafs 
etwa  ein  fterbendes  Haupt  dargeltellt  fei,-  das  ilt  durdiaus 
nicht  der  Fall,-  aber  der  Künltler  hat  den  Eindruck  von 
Grauen  und  Entfetzen,  welchen  das  apotropäifche  Gorgoneion 
Itets  hervorbringen  follte,  nicht  mehr  nach  altertümlidier  Art 
durch  häfslidie,  wilde  und  verzerrte  Züge  zu  erreichen  ver= 
fucht,  fondern  dadurch,  daß  er  den  Ausdruck  des  Schreckens 
in  dies  von  Entfetzen  ftarre,  fchöne  Antlitz  verlegte,  das 
nun  mit  weit  geöffneten  Augen  und  faszinierender  Kraft 
den  Befchauer  anblickt  und  durch  diefe  geheimnisvolle  Mifchung 
von  Sdiönheit  und  Entfetzen  abzufchrecken  fcheint  und  doch 
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immer  wieder  anzieht.  Die  Entftehung  des  Originals  wird 
wohl  mit  Recht  gegen  das  Ende  des  5.  Jahrhunderts  an= 
gefetzt  und  mit  Krefilas  <vgl.  V,  213.  XI,  304>  in 
Beziehung  gebracht. 

253.  Gegenftück  zu  Nr.  248. 

257.  Aphrodite  ,•  Wiederholung  der  mediceifchen  Venus,- 
Kopf,  Hände  u.  a,  modern. 

258.  Aphroditeltatue  /  Umgefialtung  der  knidifchen 
Aphrodite  des  Praxiteles-  Diefe  war  im  Begriff  vor  dem 
Bad  ihr  Gewand  niederzulegen,  in  unferer  Statue  zieht  die 
Göttin  das  Gewand  an  fich,  wie  um  fich  zu  decken.  Diefe 
Änderung  des  Motivs  beeinträcfiitigt  die  ruhige  Wirkung 
des  Praxitelifchen  Meilterwerkes  fehr  fühlbar. 

259.  Fragmentierte  Gruppe. 

260.  Polyphem  mit  einem  Genoflen  des  OdylTeus. 
Relief  römifcher  Zeit.  Stark  ergänzt. 

261.  Der  „Winckelmann'fche  Faun",  d.  h.  ein  jugend= 
lieber  Kopf,  der  einft  in  Winckelmanns  Befitz  war  und 
von  ihm  befonders  gefchätzt  wurde.  Die  kleinen  Hörnchen 
über  der  Stirn  find  moderner  Überarbeitung  zu  verdanken. 

262.  Fruchtgehänge,  modern, 

263.  Jugendlicher  Kopf  in  phrygifcher  Mütze,  Paris 
oder  Ganymedes,  Der  Knabe  ftand  ähnlich  wie  VIII  Nr,  484 
angelehnt. 

264.  Herme,  verehrt  durch  zwei  Mädchen.  Das  eine, 
welches  ohne  den  Blick  von  der  Herme  zu  wenden  mit 
dem  Fuß  eine  Binde  vom  Boden  hebt,  um  das  Götterbild 
zu  fchmücken,  i(t  mit  Anlehnung  an  die  berühmte  Sandalen^ 
löferin  von  der  Baluftrade  der  Athena  Nike  in  Athen  ge= 
fdiaffen/  ob  auch  das  Motiv  des  andern  Mädchens  daher 
entlehnt  ilt,  bleibt  ungewiß.  Entftanden  ift  dies  Relief  um 
den  Anfang  unfrer  Zeitrechnung  in  der  fogenannten  neu= 
attifchen,  vor  allem  zu  dekorativen  Zwecken  fchaffenden 
Kunft. 

265.  Apollo,  Torfo  von  einer  mehrfach  erhaltenen 
Statue,    deren    bekannteres    Exemplar    im    Dionyfostheater 


VII.  Niobiden^Saal.  31 

zu  Athen  gefunden  iß  und  meilt  auf  ein  Werk  des  Kaiamis 
<erfte  Hälfte  des  5,  Jahrhunderts  vor  Chr.)  zurückgeführt 
wird. 

266»  Mufe,  Kopf  und  Attribute  von  Thorvaldfen  er= 
gänzt,  Wiederholung  eines  Typus  helieniltifcher  Zeit,  der 
auf  Phihskos  von  Rhodos  zurückgeführt  wird. 

267.  Aphrodite,  römifche  Arbeit  nach  älterem  Vorbild, 

268.  Der  Knabe  mit  der  Gans,  Kopie  nacfi  dem  ver= 
lorenen  berühmten  Bronzewerk  des  Boethos  von  Chalkedon 
<um  200  vor  Chr.).  Der  Knabe  hat  mit  einem  Ernß,  als 
ob  es  gälte,  den  nemäifcfien  Löwen  zu  erwürgen,  die  große 
Gans  umfclilungcn,  ohne  ihrer  Herr  werden  zu  können,- 
der  fclialkhafte  Gegenfatz  madit  die  Wirkung  diefes  reizenden, 
auch  in  der  allfeitig  gefchloffenen  Kompofition  bewunderns» 
werten  und  Ichon    im  Altertum    bewunderten  Werkes  aus, 

269.  Toter  Niobide,  früher  im  Palaft  Bevilacqua  in 
Verona.  Eine  der  uns  erhaltenen  Repliken  nadx  der  figuren= 
reichen  Gruppe,  die  den  Untergang  der  Niobiden  fchilderte, 
und  von  Plinius,  der  fie  in  Rom  befchreibt,  zweifelnd  auf 
Praxiteles  oder  Skopas  bezogen  wird, 

270.  Der  fogenannte  Ilioneus,  ein  berühmter,  einß 
im  Befitz  des  Kaifers  Rudolf  II,  befindlicher  Torfo,  der 
feinen  Namen  der  Annahme  verdankt,  er  ftelle  den  jünglten 
der  Söhne  der  Niobe  dar.  Aber  ficher  gehört  diefe  Statue 
nicht  zu  der  bekannten  Niobidengruppe  <vgl.  269)  und  wir 
können  nur  fagen,  dafs  fie  einen  zarten  Knaben  darftellt, 
der  fich  gegen  eine  von  oben  drohende  Gefahr  zufammen= 
geduckt  fchützen  möchte.  In  der  Weichheit  der  Körper^ 
formen  hervorragend  fchöne   Erfindung  des  4.  Jahrhunderts. 

475.  Torfo  einer  Göttin,  Original  des  5.  Jahrhunderts, 
Der  Reft  an  der  linken  Hüfte,  in  dem  man  einen  Kodier 
hat  fehen  wollen,  Itammt  eher  von  einem  Saiteninftrument  her, 

476.  Artemiskopf  Praxitelifchen  Stils. 

477.  Kopf  eines  Kindes,  vielleicht  Eros,  lebensvolles 
helleniftifches  Werk,  aus  Rom, 

478.  Mädchenfigur  ohne  Kopf,  nach  einem  eigen- 
artigen Original  des  4.  Jahrhunderts, 
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479.  Aphroditekopf,  ausgezeidinete  Wiederholung  des 
in  der  kapitolinifdien  Venus,  jedodi  weit  weniger  gut 
erhaltenen  fdiönen  Typus.     4.  Jahrhundert  vor  Chr. 

480.  Idealifiertes  frühhelleniltifdies  Bildnis,  dem  Münz^ 
porträt  des  Lyfimadios  von  Thrakien  nahe  verwandt. 

Die  beiden  Feftfälc  und  ihre  Vorhalle. 

In  dem  von  König  Ludwig  aufgeltellten  Bauprogramm 
waren  nadi  Klenzes  Beridit  einige  Säle  verlangt,  „weldie 
bei  innerer  Beleuchtung  des  Gebäudes  zur  Verfammlung 
der  Gefellfdiaft  dienen  follten,  währenddem  die  eigcntlidien 
Antikenfäle  nodi  dunkel  find".  Es  war  gegen  Ende  des 
18.  Jahrhunderts,  wie  es  fcheint  in  Rom,  üblich  geworden, 
die  großen  Skulpturenfammlungen  abends  bei  dem  Lidit 
von  Wachsfackeln  zu  befuchen  und  Goethe  z.  B.  berichtet 
in  feiner  ItaliänilHien  Reife  {November  1787)  von  folchen 
nächtlichen  Mufeumsbefudien  und  deren  Eindruck.  König 
Ludwig  hatte  den  Braucii  zweifellos  in  Rom  kennen  gelernt 
und,  um  ihn  auch  in  feiner  Glyptothek  üben  zu  können*, 
jene  repräfentativen  Räume  fchaffen  lalTen,  die  zugleich  der 
monumentalen  Malerei  Gelegenheit  boten.  Och  am  Schmuck 
des  neuen  Prachtbaues  zu  beteiligen,  Ihre  bildliche  Aus* 
Itattung  erhielten  fie  in  den  Jahren  1820  —  30  durch  Peter 
von  Cornelius,  dem  die  Aufgabe  geftellt  war,  die  griechifche 
Götter^  und  Heldenfage  in  einer  gefchloffenen  Folge  von 
Gemälden  darzultellen. 

Vin.  Götter-Saal. 

Die  griechifche  Götterwelt  hat  Cornelius  in  diefem 
Räume  in  der  Weife  zur  Darltellung  gebracht,  dafs  er  die 
arcbitektonifche  Vierteilung  des  Gewölbes  und  der  Wände 
zu  Grunde  legte  und  die  vier  Elemente,  die  vier  Jahres^ 
und  Tageszeiten  und  die  drei  Reiche  der  Kroniden  fo  ver^ 
knüpfte,  dafs  er  auf  der  dem  Feniter  gegenüberliegenden 
Seite  das  WalTer,  den  Frühling,  den  Morgen  und  das  Meer, 

•    Über  eine    foldie    Beleuchtung    in    Mündien    und    ihre 
„:auberifche  Wirkung"  vgl.  Schorns  Kunftblatt  1828  S.  311. 
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das  Reidi  Pofeidons,  auf  der  rechts  anßoßenden  Seite  das 
Licht  <Feuer>,  den  Sommer,  den  Mittag  und  das  Reich 
des  Zeus,  den  Olymp,  auf  der  Feniterfeite  die  Luft,  den 
Herbit  und  den  Abend,  auf  der  letzten  Seite  endlich 
die  Erde,  den  Winter,  die  Nacht,  und  das  unterirdifche 
Reich  des  Pluton  in  mythologifchen  Bildern  vorführte. 
Die  Schwierigkeit,  dafs  an  der  Feniterfeite  ein  großes 
Wandgemälde  keinen  Platz  fand,  alfo  eine  Anordnung 
gewählt  werden  mußte,  die  bald  drei,  bald  vier  parallele 
Darltellungen  anzubringen  erlaubte,  ilt  durch  diefes  geiltreiche 
Syltem  in  gelcliickter,  aber  etwas  gefuditer  Weife  umgangen 
worden.  Glücklicherweife  befitzen  wir  in  der  Befchreibung  der 
Glyptothek  von  Klenze  und  Schorn  eine  authentifche  Erklärung 
diefer  und  der  übrigen  Bilder,  welche  auf  perfönlidier  Kenntnis 
der  Abfichten  des  Künftlers  beruht  und  die  auch  hier  deshalb 
befolgt  wird. 

Die  gefchilderte  Anordnung  brachte  es  mit  fidi,  dafs  oben 
hoch  in  der  Mitte  der  Decke,  wo  die  vier  Zwickel  des  Kreuz= 
gewölbes  zufammenitoßen,  Bilder  aus  den  vier  verfchiedenen 
Teilen  des  Syftems  zufammentreffen  mußten.  Der  Künftler 
hat  hier  die  vier  Elemente  verkörpert  und  zwar  fo,  dafs  er 
viermal  Eros  als  den  älteften  Gott,  von  dem  alles  feinen 
Anfang  genommen  hat,  darltellte,  mit  dem  Delphin  als  dem 
Sinnbild  des  Waßcrs,  auf  dem  Adler,  dem  Vogel  des  Zeus, 
als  Vertreter  von  Licht  und  Feuer,  mit  dem  Pfau  —  wobei 
diefer  Vogel  der  Hera  auf  Grund  der  ftoifcfien  Deutung  des 
Namens  der  Göttin  die  Luft  darfteilen  mufs  —  und  endlich 
mit  dem  Kerberos,  der  als  Attribut  des  Pluton  auch  die  Erde 
darftellen  foll. 

Geht  man  nun  von  diefen  vier  Spitzen  der  Gewölbe^ 
Zwickel  abwärts  und  auf  die  Wände  zu,  fo  findet  man  dem 
Fenßer  gegenüber  unter  <1>  dem  genannten  Eros  mit  Delphin 
<2>  in  der  Mufchel  die  Hören  des  Frühlings  mit  Eros  und 
Pfyche,  dann  <3>  die  Darfteilung  des  Morgens.  Eos  <Aurora> 
fährt  mit  ihrem  Zweigefpann  empor,  die  Hören  umfchweben 
fie,  der  Morgenftern  entweicht  vor  ihren  Roßen.  Diefes  vier= 
eckig  eingerahmte  Bild  wird  rechts  und  links  von  dreieckigen 
Feldern  begleitet,  von  denen  <3  a>  das  rechte  Eos  darftellt, 
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die  von  Zeus  für  ihren  Geliebten  Tithonos  ewiges  Leben 
erbittet,  dabei  aber  ewige  Jugend  zu  erbitten  vergifTt,  lo  dafs 
wir  <3b>  links  den  gealterten  Tithonos  mit  feinem  Sohne 
Memnon  auf  dem  Lager  fehen,  von  dem  fich  Eos  eben  beim 
erlten  Hahnenfdirei  erhebt.  Nacb  einem  Streifen  mit  kleineren 
Bildern  und  Arabesken  aus  ähnlidiem  Zufammenhang  folgt  im 
Halbrund  der  Wand  zunächlt  <4>  ein  ornamentales  gerundetes 
Reliefband,  in  delTen  Mitte  die  Geburt  der  Aphrodite  aus  dem 
Meere  erfcheint,  davon  eingefalTt  <5>  das  Hauptbild,  das  Reich 
des  Pofeidon.  Der  Gott  felbft  mit  Amphitrite  auf  einem 
Mufcbelwagen,  umgeben  von  Tritonen  und  Nereiden,  laufcht 
dem  Gefang  des  Arion,  der  links  auf  dem  Delphin  dargeßellt 
iß,  dem  er  feine  wunderbare  Rettung  verdankte.  Am  Ufer 
Tethys,  die  Mutter  der  Okeaniden. 

Die  rechts  anftoßende  Wand  mit  dem  zugehörigen  Ge= 
Wölbezwickel  zeigt,  in  gleicher  Reihenfolge  —  hier  mit  der 
Verwendung  entfprecliender  Bezifferung  befchrieben  —  <1> 
Eros  auf  dem  Adler,  Licht  und  Feuer  verkörpernd,  darunter 
<2>  in  der  Mufcbel  den  Sommer,  unter  dem  Bilde  der  Ceres, 
mit  einer  Herme  des  Pan  und  mit  Zephyr  gepaart,  darunter 
<3>  den  Mittag :  der  Sonnengott  Helios  auf  feinem  Gefpann 
fährt  empor,  um  fein  Haupt  wölbt  fich,  von  ihm  gefalTt,  der 
Tierkreis,  Hören  geleiten  ihn.  In  den  dreieckigen  Feldern 
daneben  find  Bilder  aus  der  Sage  des  mit  Helios  gleich^ 
gefetzten  Apollo  angebradit.  Rechts  <3a>  Daphne  in  den 
Armen  Apollos  niederfinkend  /  ihre  Verwandlung  in  den 
Lorbeerbaum  wird  durch  den  hinter  ihr  auffprießenden  Strauch 
angedeutet,  ebenfo  wie  weiter  links  die  CyprelTe  auf  die  Ver= 
Wandlung  des  KyparilTos  anfpielt.  Links  <3b>  finden  fich 
andere  Geltalten  der  Sage,  denen  Apollos  Liebe  den 
Untergang  brachte,  Leukothoe,  Klytia  und  der  jugendlidie 
Hyakinthos,  neben  ihnen  die  Pflanzen,  in  welche  fie  verwandelt 
wurden,  die  Weihrauchßaude,  die  Sonnenblume,  die  Hyacinthe. 
<4>  In  dem  Reliefbande  iß  der  Ka  mpf  des  Zeus  gegen  die 
Giganten  dargeßellt,  in  dem  davon  e^ngefalTten  Hauptbildc  <5> 
der  Olymp.  In  der  Mitte  thront  das  Götterpaar  Zeus  und 
Hera  von  den  Gratien  umgeben  ,•  zu  ihren  Füßen  tränkt 
Ganymedes  den  Adler.     Ringsum    find  die  anderen  Götter 
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zu  feltlichem  Mahle  verfammelt,  rechts  im  Vordergründe 
zieht  Dionyfos  mit  feinem  übermütigen  Gefolge  ein,  links, 
wo  Apollo  und  die  Mufen  fingen,  wird  der  durch  eigene 
Kraft  zur  Göttlidikeit  emporgeftiegene  Herakles,  als  wirk= 
famer  Gegenfatz  zu  Dionyfos  gedadit,  von  Hebe  mit  der 
Nektarfchale  bewillkommnet.  In  dem  Giebeldreieck  der  Türe 
darunter  find  in  Hodirelief  Eros  und  Pfycl^e  in  liebender 
Umarmung  dargeftellt. 

In  dem  zur  Feniterwand  gehörigen  Gewölbezwickel 
finden  wir  <1>  ganz  oben  Eros  mit  dem  Pfau,  als  Repräfen= 
tanten  der  Luft,  darunter  <2>  in  der  Mufchel  den  Herbft  in 
der  Geftalt  des  Dionyfos,  der  von  bakcfiifchen  Eroten  be= 
gleitet  ift.  Im  viereckigen  Felde  (3)  ift  der  Abend  dargeftellt,- 
die  Mondgöttin  fährt  auf  einem  von  Rehen  gezogenen  Wagen, 
die  Mondfichel  falTend,  rechts  von  ihr  der  Abendftern 
<Hesperos>  mit  feiner  Braut,  der  Dämmerung,  links  die 
Abendßunden,  als  Mädchen  Blumen  ßreuend.  Im  Dreiedi 
rechts  <3  a>  finden  wir,  wegen  der  Gleidifetzung  der  Artemis 
mit  der  Mondgöttin  angefchloffen,  die  Sage  von  Aktaion. 
Artemis,  die  er  im  Bade  überrafcht,  befpritzt  ihn  mit  WalTer 
und  bewirkt  fo  die,  fchon  beginnende  Verwandlung  in  einen 
Hirfch/  ihre  Begleiterinnen  fliehen.  Links  <3b>  ruht  der  fdiöne 
Sciiläfer  Endymion  auf  den  Knien  feiner  Geliebten,  der 
Mondgöttin  Selene,  Das  Relief  band  <4>,  welches  das  Fenßer 
umgibt,  wiederholt  nur  das  Motiv  des  Vogels  der  Hera, 
den  Pfau,  und  gibt  in  der  Mitte  durch  die  Jahreszahlen 
<  1820 —  1826)  die  Entftehungszeit  der  Gemälde  diefes 
Saales  an. 

Die  vierte  Wand  iß  der  Erde  und  der  Unterwelt  ge- 
widmet. Im  oberßen  Gewölbezwickel  <1>  Eros  mit  Kerberos, 
darunter  <2>  in  der  Mufchel  die  Höre  des  Winters,  die  fidi 
zur  Feier  der  Saturnalien  fchmückt.  Im  viereckig  begrenzten 
Bilde  darunter  <3>  die  Nacht,  Schlaf  und  Tod  in  den  Armen, 
auf  einem  von  Eulen  gezogenen  Wagen  fahrend,  dem  die 
Träume  vorausfliegen.  Im  Dreieck  rechts  <3a>  die  Parzen, 
links  <3b>  Hekate,  Nemefis  und  Harpokrates,  der  hier  als 
Gott  des  Schweigens  und  zugleich  als  ein  geheimnisvoller, 
Segen  fpendender  Gott  aufgefaflt  iß.    Der  Reliefßreifen  <4> 
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zeigt  die  Entführung  der  Perfephonc  durch  Pluton,  das 
Hauptbild  <5>  das  Reich  des  Pluto,  die  Unterwelt  Das 
Götterpaar  felblt  thront,  von  bleichen  Lichtern  befchienen, 
in  der  Mitte.  An  dem  Thron  lehnt  rechts  Eurydike,  die 
Gattin  des  Orpheus,-  diefer  ilt  in  die  Unterwelt  hinabgeltiegen, 
um  lie  zurüci<zugewinnen  und  Iteht  links,  von  Eros  begleitet. 
Weiter  links  im  Hintergrunde  fitzen  die  Totenrichter,  deren 
Spruch  die  eben  im  Hades  angekommenen  Seelen  lieh  untere 
werfen  muffen.  Rechts  find  verfchiedcne  Geltalten  der  Sage 
dargeltellt,  Eumeniden,  der  Styx  fein  Waffer  aus  einer  Urne 
ergießend,  Medufa,  und  mehr  im  Hintergrund  die  Danaiden 
und  Sifyphos  mit  feinem  Felsbloci^.  Das  Giebelrelief  über 
der  Türe  zeigt  die  Wiedervereinigung  der  Demeter  mit 
ihrer  geraubten  Tochter. 

In  diefem  Saal  haben  auch  einige  plaltifche  Werke 
Aufitellung  gefunden,  die  zum  größten  Teil  Grabmälern 
cntftammen. 

199.  Attifdies  Grabmal  des  4.  Jahrhunderts.  Das  kleine 
Mädchen,  Plangon  <„Püppchen">,  Iteht  in  drolliger  Ernlt= 
haftigkeit  vor  ihrem  Gefpielen,  einer  großen  Gans,  und 
fcheint  ihr  eine  Puppe  zu  zeigen. 

209.  Attifches  Grabmal  in  Form  einer  Lekythos,  eines 
zur  Aufnahme  wohlriechenden  Öles  dienenden  Gefäßes. 
Solche  Vafen  wurden  bei  der  BeRattung  vielfach  benutzt, 
auch  als  Gabe  auf  die  Gräber  geltellt,  und  veranlafften 
endlich  auch  die  hier  erhaltene  eigenartige  Form  des  Grab- 
mals. Auf  dem  Gefäße  ift  in  feinem  Relief  die  Familie 
des  Onefimos,  die  fitzende  Eukoline,  Chaireas,  die  Wärterin 
und  die  Kinder  dargeltellt. 

242.  Prachtvolles  Ornamentftück  vom  Erechtheion  in 
Athen. 

243.  Von    der  Sima    des  Apollotempels    bei    Phigalia. 

481.  Grabrelief  aus  Neapel,  trotz  der  befdiädigten 
Oberfläche  durch  den  Adel  der  leidif  bewegten  Umrifle  ftark 
wirkendes  Bild  eines  jugendlichen  Lehrers  der  Mufik,  zu 
delTen  Leierfpiel  ein  Knabe  aus  der  Rolle  vorfingt. 
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482.  Relief  aus  der  rhodifchen  Peräa,  Die  auffällige 
Scfimalheit  der  Reliefplatte,  in  welcfie  eine  trauernde  Frau 
gefchickt  hinein  komponiert  ilt,  erklärt  fidi  aus  der  Beftimmung 
des  Werkes.  Es  ftammt  von  einer  plaftifdicn  Darftellung: 
vermutlidi  war  der  Tote  im  Innern  eines  Hofes,  wohl  beim 
Mahle  dargeltellt  und  die  Angehörigen  zu  ihm  herein» 
kommend.  Der  erhaltene  Reit  zeigt  nun  den  einen  Flügel 
der  halbgeöffneten  Türe  und  darauf  in  Relief  eine  der 
Trauernden.    Um  400  vor  Chr. 

483.  Grabftele  des  Pheidiades  und  der  Paramythion, 
aus  Athen,  mit  der  Darltellung  der  Lutrophoros,  des  für 
das  Brautbad  benutzten  Gefäßes,  das  audi  bei  der  Beltattung 
unvermählt  Geltorbener  verwendet  und  auf  ihren  Gräbern 
angebradit  wurde.  Die  plaltifdie  Darltellung  war,  wie  immer, 
durdi  Farbe  belebt,  von  der  deutlidie  Spuren,  namentlidi  die  nur 
gemalten  aufgerollten  bunten  Binden  kenntlidi  geblieben  find, 
mit  welchen  die  Grabltelen  zum  SAmuck  umwunden  wurden. 

484.  Ausruhender  Knabe,  Kopie  naA  einer  berühmten 
Statue  des  Polyklet.  Die  trübe  Stimmung,  weldie  über 
diefem  Werke  liegt,  hat  man  durch  mythifche  Deutungen 
<wie  Narcifs)  zu  erklären  verfucht.  Wahrfcheinlidier  ilt,  dafs 
wir  die  Darltellung  eines  verdorbenen  Knaben,  von  feinem 
Grabmal  Itammend,  vor  uns  haben. 

485  Attifches  Grabrelief  aus  Salamis,  um  400  vor  Chr. 
Vor  der  fitzenden  Herrin  fteht,  wie  üblich,  die  Dienerin 
mit  Schmuckkaften.  Trotz  der  Itarken  Zerltörung  noch  wirk- 
fames  Stück, 

486.  Linke  obere  Ecke  eines  attifdien  Grabmals,  des 
Lamprokles/  Oberkörper  eines  Itehenden  Mannes,  Die  einft 
gemalten  Ornamente  haben  deutliche  Spuren  hinterlaffen. 
4.  Jahrhundert. 

487.  Hohe,  nur  ornamental  verzierte  attifche  Grabltele 
der  Xenokrateia. 

488.  Kopf  von  einem  attifchen  Grabrelief/  4.  Jahr= 
hundert  vor  Chr.  Intereffant  durch  den  noch  unvollkommenen 
Verfucfi,  in  den  feftltehenden  Typus  die  Erfcfieinungen  des 
höheren  Alters,  Abmagerung,  Falten  hinein  zu  bringen. 
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489.  Bruchltück  eines  attifdien  Grabreliefs,  Kopf  einer 
Dienerin. 

490.  Attifcfie  Grab=  oder  Votivitatue,  ein  Mädcfien 
mit  Taube.     4.  Jahrhundert  vor  Chr. 

491.  Ausgezeidinetes  atlilHies  Grabmal  der  Mnefarete. 
Die  jung  verltorbene  Frau  <von  deren  Lebensfdiid^falen  die 
metrifdie  Grabfdirift  einiges  meldet)  fitzt  in  Itiller,  unnadi^- 
ahmlidi  feiner  Haltung  da,  handlungslos,  nur  einen  Gewandt 
Zipfel  fallend,  während  vor  ihr  in  Itillem  Sdimerz  die 
Dienerin   (teht. 

492.  Attifdies  Grabmal  aus  dem  Anfang  des  4,  Jahr= 
hunderts  vor  Chr.  Der  verltorbene  Jüngling,  auf  der  Jagd 
raftend  gedacht,  hält  das  Wurfholz  <Lagobolon>  und  fciieint 
mit  feinem  Jagdhund  zu  fpielen.     Sehr  Ichöne  KompoHtion. 

493.  Attifdies  Grabmal  des  4.  Jahrhunderts.  Der  Ver^ 
ftorbene,  Artemon,  reidit  einem  Verwandten  die  Hand.  Die 
Bekrönung  ilt  in  Giebelform  originell  aus  einer  Sirene  und 
Sphingen  gebildet 

494.  Kalklteinrelief  aus  Tarent,  vom  Sodiel  eines  nifdien^ 
förmigen  Grabmals.  In  kleinen,  trefflidi  auf  Fernwirkung 
beredineten  Figuren  find  Bewohner  der  Unterwelt  dargeltellt, 
die  Danaiden  Wafl!er  zum  Fafs  tragend,  Pluton  und  Perse= 
phone,  dann  Hermes  und  <nur  in  Spuren  erhalten)  Herakles 
mit  Kerberos. 

498.  Lekythos  <wie  209)  mit  der  Darftellung  eines 
Paares  in  befonders  fein  durdigebildetem  Relief.  4.  Jahr-^ 
hundert  vor  Chr. 

506.  Statuette  des  Telesphoros.  Diefer  als  wohltätiger 
Dämon  zu  den  Heilgöttern  geredinete  Gott  erfcfieint  hier, 
wie  in  der  Regel,  in  einen  Mantel  mit  Kapuze  gehüllt. 

507.  Grabftein  des,  nadi  der  Infdirift  um  feine  Vater» 
ßadt  verdienten  Eutaktos.    Römifdie  Zeit. 

508.  Grabrelief  eines  Ehepaares  aus  der  Zeit  des 
Claudius  <41 — 54  nadi  Chr.). 
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509.  Grabmal  des  Hiras  aus  Erythrai.  Ein  gutes 
Beifpiel  der  helleniltifdien,  mit  mandierlei  Beiwerk  aus= 
geftatteten  Grabmäler  Kleinafiens. 

510.  Vermutliches  Grabrelief,  römifcfier  Zeit.  Der  Mann 
Icheint  ein  Weihraudiopfer  zu  bringen,  auf  eine  Opferhandlung 
fcheint  auch  der  Diener  mit  Kanne  und  Schale  hinzuweisen. 
Ob  der  runde  Behälter  auf  dem  Tifch  damit  auch  in  Beziehung 
fteht,  iß  unklar. 

511.  Grabltein  eines  Knaben  namens  Nikolaos. 
520.  Grabltatue  <wie  490>  unbekannter  Herkunft. 

IX.  Kleine  Vorhalle. 

Da  der  hier  gelegene  rückwärtige  Eingang  bei  den  S.  32 
erwähnten  feltlichen  Zufammenkünften  benutzt  wurde,  muffte 
ihm  auch  bei  aller  räumlichen  Einfchränkung  doch  eine  archi= 
tektonifche  und  malerifche  Ausgeftaltung  gegeben  werden.  Als 
Gegenftand  der  Malerei  ift  die  Sage  von  der  Entftehung  des 
Menfchengefchledites  gewählt.  Das  runde  Mittelbild  des  über= 
fpannenden  Tonnengewölbes  zeigt,  wie  Prometheus  den  Men= 
fchen  bildet,  dem  Athena  die  Seele  in  Geftalt  eines  Schmetter- 
lings verleiht.  In  der  Lünette  rechts  ift  die  Strafe  dargeltellt, 
welche  Prometheus  für  den  Raub  des  Feuers  am  Kaukafus 
angefchmiedet  erdulden  muffte,  bis  Herakles  ihn  nach  Erlegung 
des  Adlers  befreite.  In  der  andern  Lünette  fehen  wir  den 
Bruder  Epimetheus,  welcher  Pandora  und  ihr  verhängnisvolles 
Gefchenk,  die  Büchfe,  angenommen  hat,  aus  der  alle  Plagen 
für  das  Menfchengefchlecht  fich  verbreiten  follten,  fobald  er 
ihren  Deckel  öffnete. 

Hier  haben  einige  Bildwerke  geringerer  Bedeutung  Auf= 
ftellung  gefunden. 

217.  Sogenanntes  Totenmahl,  d.  h.  Votivrelief  an  einen 
gelagert  dargeßellten  Heros  <war  früher  in  V  hodi  ein- 
gemauert). Flüchtig  gearbeitetes  Exemplar  einer  im  ganzen 
Altertum  weit  verbreiteten  Gattung  <vgl.  512,  513). 

273«  Homer,-  die  Augen  find  gefchloffen  gebildet,  um 
die  Blindheit  anzudeuten.  Nach  einem  Original  des  5.  Jahr- 
hunderts vor   Chr. 
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274.  Euripides  ,•  nicht  fehr  forgfältige  Kopie  nadi  einem 
Werke  des  4.  Jahrhunderts,  vielleicht  dem  durch  den  Redner 
Lykurg  im  athenifchen  Theater  aufgeftellten  Denkmal. 

275.  Bildnis  eines  unbärtigen  Römers,  Arbeit  des 
2,  Jahrhunderts  nach  Chr.,  während  die  Haartracht  an 
augultifche  Zeit  erinnert,-  vielleicht  jüngere  Kopie  nach  dem 
Bilde  eines  berühmten  Mannes  diefer  Zeit. 

276.  Kopf  des  Marc  Aurel  <161  — 180  nach  Chr.)  aus 
dunklem  Peperin,  einem  fonß  nur  in  republikanifcher  Zeit  in 
Rom  beliebten  Material. 

278.  Hadrian,  moderner  Bronzeabgufs  eines  antiken 
Kopfes  im  Vatikan. 

281.  Kopf  der  Aphrodite  auf  nidit  zugehörige  fpätc 
Büße  aufgefetzt. 

286.  Knabenkopf,    geringe   Arbeit    hadrianifcher   Zeit. 

329.  Relief  helleniftifcfier  Zeit,-  in  felfiger  Landfchaft 
fitzender  Mann  mit  Hund. 

364.  Gladiatorenkampf.  Relief  aus  Rom,  vielleicht  von 
einem  Grabmal.  Links  Signalbläfer,  rechts  Gladiatoren, 
der  eine  befiegt  fitzt  am  Boden.  Frifche  Arbeit  der  vor= 
augultifdien  Zeit. 

512.  Redite  Hälfte  eines  Totenmahls  <vgl.  217),  tüchtige 
Arbeit  griechifcher  Zeit. 

513.  Kleines  fpätes  Totenmahl  aus  Ägypten,  in  der 
Art  ägyptifcher  Tiefreliefs  flüchtig  ausgeführt.  Nach  der  Infchrift 
für  das  Grab  eines  Euangelos  beftimmt,  der  ungefähr  55  Jahre 
alt  wurde. 

514.  Relief  unklarer  Bedeutung.  Erhalten  ift  nur  zum 
Teil  ein  ftehender  Mann  und  eine  von  vorn  dargeftellte 
Victoria,  deren  Fittige  modern  in  Sdimetterlingsflügel  um- 
geßaltet  find. 

X.  Trojanifchcr  Saal. 

An  der  Langwand,  dem  Fenfter  gegenüber,  hat  das  Bild 
des  Stifters  der  Glyptothek  feine  Aufftellung  gefunden.     Es 
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iß  eine  von  Thorvaldfen  1821   gefchaffene  Büfte,  die  König 
Ludwig  I.  noch  als  Kronprinzen  darftellt. 

^Wie  der  Name  des  Saales  andeutet,  ift  als  Gegenfiand 
der  bildlichen  Ausfchmückung  die  Sage  vom  Trojanifchen 
Kriege  gewählt.  Ganz  oben  in  der  Mitte  des  Gewölbes 
zeigt  ein  Rundbild  den  Urfprung  des  Krieges  :  I.  die  Ver= 
mählung  des  Peleus  und  der  Thetis,  welche  die  Mutter  des 
Haupthelden,  Achills,  werden  follte,  und  hinter  den  Neu- 
vermählten Eris,  weldie  als  einzige  der  Götter  nicht  zur 
Hodizeit  geladen,  nun  aus  Rache  den  goldenen  Apfel  der 
Zwietracht  hineinwirft.  Die  bedeutendften  Götter,  deren 
Anwefenheit  beim  Feite  von  der  Sage  gefordert  wird,  die 
aber  im  Bilde  nicht  dargeftellt  werden  konnten,  find  in  kleinen 
Reliefs  rings  um  dies  Bild  angedeutet. 

II.  Vier,  grau  in  grau  auf  Goldgrund  gemalte  Bilder 
zeigen  dann  die  einleitenden  Begebenheiten  des  Krieges.  An 
der  Fenfterfeite  :  <1>  das  Urteil  des  Paris,  die  drei  Göttinnen 
von  Hermes  geleitet  auf  dem  Ida,  um  nach  dem  Spruch 
des  troifchen  Königsfohnes  in  dem  Apfel  der  Eris  den  Preis 
der  Schönheit  zu  erhalten.  <2>  Rechts  daneben :  Hochzeit 
des  Menelaos  und  der  Helena,-  der  Vater  der  Braut  läfft 
die  Freier  fchwören,  den,  welchem  die  Braut  zu  Teil  geworden, 
gemeinfam  gegen  jeden  etwaigen  Angriff  zu  fchützen.  Dem 
Fenßer  gegenüber  <3>  :  die  von  Aphrodite  zum  Dank  für 
das  ihr  günßige  Urteil  des  Paris  angefiiftete  Entführung  der 
Helena,  Paris  und  Helena  fitzen  auf  einem  von  Seedrachen 
gezogenen,  von  Eroten  geruderten  Schiff,-  Hymen  fitzt  am 
Steuer,  aber  die  nacheilenden  Erinyen  entzünden  ihre  Facieln 
an  der  feinigen.  Endlich  <4> :  Opfer  der  Iphigenia,  durch 
welches  der  Zug  gegen  Troja  eröffnet  ward.  Artemis  hat 
ßatt  des  Mäddiens  bereits  die  Hirfchkuh  untergefchoben,  die 
der  Prießer  Kalchas  in  Empfang  nimmt ,-  ringsum  fitzen 
Agamemnon  und  andere  griechifche  Helden  ohne  Ahnung 
des  Wunders  noch  in  Trauer  verfunken. 

Unter  dem  Kreis  diefer  Grifaillen  befindet  fidi  III :  ein 
folcher  von  adit  größeren  Bildern. 

Über  dem  Fenßer,  links  <1>:  Achill  als  Mädchen  ver- 
kleidet unter  den  Töchtern  des  Lykomedes  verfieckt,  verrät 
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lieh  durch  feine  ausbrechende  Freude  an  den  Waffen  Da^ 
neben,  rechts  <2>  :  Ares  und  Aphrodite  von  Diomedes  ver- 
wundet. Auf  dem  rechts  anitoßenden  Gewölbeviertel,  links 
<3> ;  Zeus  fendct  den  Traumgott  in  Neltors  Geltalt  zu 
Agamemnon,  um  ihn  zum  Kampfe  zu  ermuntern,  daneben 
<4>:  Menelaos  ftürmt  im  Zweikampf  auf  den  niedergeworfenen 
Paris,-  Athena  in  der  Geltalt  des  Laodokos  beredet  Pan^ 
daros  auf  Menelaos  zu  fchießen.  Im  anitoßenden  Gewölbe^ 
viertel,  links  <5>:  Zweikampf  zwifchen  Aias  und  Hektor,- 
diefen,  der  niedergeworfen  ift,  rettet  Apollo.  <6>:  Ncitor 
und  Agamemnon  wecien  Diomedes  zur  nächtlichen  Berate 
frhlagung.  Weiterhin  <7>:  Priamos  fleht  kniefällig  Achill  an, 
ihm  die  Leiche  Hektors  zurückzuerftatten,  und  <8>:  Abichied 
Hektors  von  Andromache  und  feinem  Söhnchen  Altyanax, 
das  er  betend  emporhebt, 

IV.  In  den  halbrunden  Wandfpiegeln  fmd  die  drei 
Hauptbegebenheiten  des  trojanifchen  Krieges  dargeftellt.  Über 
der  Eingangstüre  rechts  vom  Feniter  <1>  der  Zorn  des  Achill. 
In  der  Mitte  Itehen  Agamemnon  und  fein  Bruder  Menelaos, 
von  denen  der  kniende  Apoiloprielter  Chryfes  die  FreilalTung 
feiner  Tochter  erbeten  hat,  die  fich  weiter  links  fchon  reife=- 
fertig  macht.  Über  ihr  erfcheint  Apollo  mit  feinen  Pfeilen 
die  Achäer  erlegend.  Von  rechts  Itürmt  Achill  das  Schwert 
ziehend  gegen  Agamemnon  an,  wird  aber  von  Athena 
zurückgehalten.  Der  Grund  feines  Zornes  wird  weiter  rechts 
dargeltellt,  wo  Herolde  feine  geliebte  BrifeTs  von  ihm  zu 
Agamemnon  wegzuführen  unternehmen. 

Dem  Feniter  gegenüber  <2>  der  Kampf  um  die  Leiche 
des  Patroklos.  Diefe,  ihrer  Waffen  von  Hektor  beraubt, 
wird  von  Menelaos  und  Meriones  aus  dem  Getümmel  ge- 
tragen, während  Aias  der  Telamonier  mit  mächtiger  An^ 
ftrengung  den  nachdrängenden  Hektor  abwehrt,  und  im 
Hintergrunde,  vom  Wall  des  Schiffslagers  aus,  der  waffen^ 
lofe  Achill,  begleitet  von  der  blitzfchwingenden  Athena,  den 
Feinden  drohende  Worte  zuruft. 

Auf  der  dritten  Seite,  über  der  zweiten  Türe  <3>,  der 
Untergang  Trojas.  Im  Vordergrunde  liegt  der  König  Priamos 
und    lein  Sohn   Polites    fdion    erfchlagen/    feine  Gattin     die 
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greife  Hekabe,  welche  den  Mittelpunkt  der  ganzen  Kom-^ 
pofition  bildet,  fizt  in  ftarrer  Empfindungslofigkeit  da,  um= 
drängt  von  ihren  Töditern,  an  deren  eine,  Polyxena,  eben 
Menelaos  die  Hand  legt,  um  fie  als  Totenopfer  für  Achill 
wegzuführen.  Neben  diefer  Szene  verbirgt  iidi,  von  ihrem 
Gatten  noch  unbemerkt,  Helena  hinter  einer  Säule.  Links 
liegt  Andromadie,  ohnmächtig  niedergefunken  in  dem  Augen- 
blicke wo  Neoptolemos  ihr  den  kleinen  Altyanax  entreißt, 
um  ihn  zu  zerfchmettern.  Hinter  Hekabe  die  unglückliche 
Seherin  KalTandra,  welche  Agamemnon  ergreift,  um  fie  mit 
fich  als  Beute  nach  Argos  zu  führen,  wo  beide  den  Tod 
durdi  Klytaimeßra  finden  follen.  Ganz  links  lofen  griechifchc 
Helden  um  die  Beute,  rechts  entflieht  Aineas  mit  Vater 
und  Sohn  aus  der  brennenden  Stadt. 

504.  In  der  Mitte  des  Fußbodens  liegt  ein  großes 
antikes  Mofaik  aus  der  Gegend  von  SaflToferrato  <Sentinum>, 
der  flehende  Sonnengott  mit  dem  Reifen  des  Tierkreifes,  zu 
feinen  Füßen  die  gelagerte  Erdgöttin,  umfpielt  von  vier 
Kindern,  den  Jahreszeiten.  Auch  einige  Werke  der  Plaltik 
haben  in  diefem  Saale  Aufhellung  gefunden  : 

283*  Herakles,  Statuette,-  der  Held  blidu  in  freudiger 
Siegesftimmung  aufVärts.  Treffliche  Arbeit  nadi  helleniftifchem 
Original. 

284  Tänzerin  in  weitem  Mantel,  frührömifche  Statuette 
nach  älteren  Motiven  gearbeitet. 

5 15.  Gut  gearbeitete  Statuette,  durch  (tarke  Ergänzung 
<Kopf,  Arme,  Unterfchenkel)  zu  einem  Imperatorenbild  gemacfjt. 

516.  Statuette  des  ausruhenden  Apollo  <fog.  Lykeios), 
Kopf  und  ein  Teil  der  Glieder  ergänzt. 

XI.  Hcrocn-Saal. 
287.  Jüngling,  die  Sandale  des  rechten  Fußes  löfend, 
Kopie  eines  ausgezeidineten  Bronzewerkes  des  Lyfipp.  Der 
hier  zur  Ergänzung  verwendete  Marmorkopf  iß  zwar  antik, 
gehört  aber  zu  einer  ganz  anderen  Statue,  einem  ruhig 
(tehenden  Apollo.  Modern  ergänzt  find  auch  große  Stücke 
der   Arme    und    Beine.     Die    originale  Kompofition    zeigte 
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den  jungen  Athleten  im  Begriff,  die  Riemen  der  Sandale 
zu  löfen,  um  fidi  zum  Wettkampf  fertig  zu  madien  ,•  dabei 
wird  feine  Aufmerkfamkeit  irgendwie  fonß  in  Anfpruch  ge= 
nommen  und  er  wendet  den  Kopf  aufmerkend  nadi  feiner 
linken  Seite.  Durch  die  moderne  Ergänzung  ilt  dies  lebendige 
Motiv  hier  fehr  verdunkelt. 

288«  Ehrenftatue  eines  älteren  Mannes,  Original  der 
helleniftifchen  Zeit,  aus  Griechenland,  Nur  der  Torfo  ift  antik. 

289-  Kopf  des  Hermes,  nach  einem  Original  der  Kunft 
des  4,  Jahrhunderts,  das  auch  Nr.  290  zu  Grunde  liegt. 

290.  Jäger,  oder  wohl  richtiger  Porträt  in  der  Geftalt 
eines  Jägers,  wie  folche  aus  dem  Altertum  mehrfach  erwähnt 
werden.  Römifche  Arbeit  nach  älterem  Motiv  <vgl.  289>/ 
Kopf  und  Teile  der  Glieder  modern. 

291.  Sokrates;  in  diefem  Bildnis  fehen  wir  die  charakte= 
riltifchen,  filenhaften  Züge  des  großen  Weifen  in  der  Form, 
welche  ihnen  fpäter  Lyfipp  gegeben  hatte.  Vgl.  XIII  Nr.  488, 

292.  Demofthenes,  ausgezeichnetes  Hermenbildnis,  auf 
die  von  Polyeuktos  <280  vor  Chr.)  gearbeitete  Bronzeltatue 
in  Athen  zurückgehend. 

294.  Zeus,  Wiederholung  des  Kopfes  einer  prächtigen 
Statue,  die  uns  vor  allem  durch  eine  Replik  in  Dresden 
bekannt  ift,  und  deren  Original  auf  Phidias  zurückgeht. 

295.  Treffliche  Statue  eines  nicht  näher  zu  beßimmenden 
Gottes  oder  Heroen,-  die  Ergänzung  mit  dem  Schwert  iß 
willkürlich.  Die  Statue  zeigt  uns  die  in  der  Schule  des 
Polyklet  fo  beliebte  Schrittßellung  noch  etwas  ungefchickt  ver*' 
wendet.  Da  fie  fich  aus  den  erhaltenen  Reiten  zuerß  für 
das  von  Dionyfios  und  Glaukos  nach  467  vor  Chr.  für 
Olympia  gearbeitete  Weihgefchenk  des  Mikythos  nachweifen 
lälTt,  iß  die  Rückführung  unferer  Statue  auf  diefe  argivifchen 
Künßler  nicht  unwahrfcheinlich, 

296.  Barbarenkopf,  vermutlich  von  der  Statue  eines 
Gefelfelten,  römifche  Arbeit. 

297.  Bildnis  des  ßoißhen  Philofophen  Chryfippos 
<geßorben  um  208  vor  Chr.),    Kopie  nach  der  Statue    des 
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Eubulides    von    Athen.     Bart    modern,    ebenfo    die  Herme 
mit  der  Infchrift. 

298.  Alexander  der  Große.  Wohl  das  fcfiönße,  fidier 
das  wirkungsvollfie  (ratuarifche  Bildnis  des  großen  Königs, 
das  uns  geblieben  ift.  In  heroifcher  Nacktheit  ilt  er  dar= 
geltellt,  beherrfchend  in  die  Ferne  fchauend.  In  den  Händen 
hielt  er  wahrfcheinlich  das  Schwert  in  der  Sdieide,-  die  beiden 
Arme  und  das  rechte  Bein  find  ergänzt.  Aus  Pal.  Rondanini 
in  Rom. 

299.  Griechifcher  Feldherr  aus  der  Mitte  des  5.  Jahr= 
hunderts. 

300.  Gut  erhaltene,  aber  unerfreuliche  Statue  des 
Hermes,  in  römifcher  Zeit  mit  Anlehnung  an  ältere  Typen 
gearbeitet. 

301.  Griechifcher  Feldherr,  gutes  Bildnis  vom  Ende 
des  5.  Jahrhunderts.     Der  obere  Teil  ergänzt. 

302.  Athlet,  der  fich  zum  Ringkampf  durdi  Salben 
vorbereitet  und  mit  erhobener  Rechten  aus  einem  kleinen 
Fläfchchen  Öl  auf  den  Körper  träufelt,  um  es  mit  der  anderen 
Hand  aufzufangen  und  zu  verreiben.  Die  einfache  Handlung, 
welche  das  ganze  InterelTe  des  Jünglings  in  Anfprucb  nimmt, 
iß  vom  Künftler  mit  glüd^lichrter  Beobachtung  der  eigen- 
artigen, dazu  nötigen  Stellung  aufgefaßt.  Das  hier  nadi= 
gebildete  Bronzeoriginal  wird  in  der  attilchen  Schule  um 
400  vor  Chr.  entltanden  fein. 

303.  Bildnis  eines  griechifchen  Philofophen  aus  dem 
Anfang  des  4.  Jahrhunderts 

304.  Diomedes.  Beine  und  Unterarme  find  neu,  der 
Reit  gut  erhalten.  Die  Ergänzung  trifft  in  der  ganzen 
Bewegung  das  Richtige,  dodi  trug  der  Held  in  der  Linken 
nicht  eine  Victoria,  fondern  das  troifche  Palladion.  Es  ift 
der  Augenblick  dargeftellt,  in  dem  Diomedes  diefes  zauber= 
kräftige  Götterbildchen  in  Troja  bei  kühnem  Einfchleichen, 
von  OdylTeus  unterftützt,  erbeutet  hat,  und  Entdeckung  ver-^ 
mutend,  aufhorcht.  Indem  er  mit  ftolzem  Blick  das  Schwert 
zur  Abwehr  zückt,  fteht  er  felbftbewußt  da,  ein  präditiges 
Bild  unerfchrockener  männlicher  Kraft     Das  Erzoriginal  diefes 
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Werkes   Itammte   vermutlich  von  Krefilas,    dem   berühmten 
Schöpfer  des  Periklesbildnides.     Vgl.  Nr.  213,  252. 

XII.  Römcr-Saal. 

254.  255.  Maskenreliefs,  doppelfeitig  verziert.  Als 
Nachahmungen  älterer,  mit  dem  Schaufpiel  zufammenhängender 
Weihgefchenke  in  römilcher  Zeit  gearbeitete,  und  als  Schmuck 
der  Ziergärten  frei  aufgeftellte  Werke, 

285.  Bildnis  Hadrianifcher  Zeit. 

305.306.  Karyatiden  von  mittelmäßiger  Arbeit  römifcher 
Zeit,  Gegenltücke  zu  371.  372.  Die  Ge\3c^andung  läflt  auf 
Vorbilder  des  4,  Jahrhunderts  fdiließen. 

307.  308.  Afchenkiften  des  1.  Jahrhunderts  nach  Chr. 
Die  InfArift  der  Urne  308  belehrt  uns,  dafs  fie  die  Afdie 
eines  Sklaven  des  Kaifers  Claudius  <41  --54  nadi  Chr.)  barg. 

309.  Sogenannter  Sulla,  ein  ganz  ausgezeichnetes 
Bildnis  fpäthelleniltilcher  oder  frührömilcher  Kunft,-  das  Brult= 
Itiick  ilt  modern. 

310.  Hygieia,  wie  eine  Anzahl  anderer  kleiner  Werke 
diefes  Saales  auf  einer  antiken  Säule  aufgeftellt,-  Statuette, 
in  römifcher  Zeit  nach  Praxitelifchem  Vorbild  gemacht. 

311.  Statue  einer  Römerin,  trodcene  Arbeit  der  früheren 
Kaiferzeit.  Der  antike  Porträtkopf,  aus  claudifcher  Zeit, 
ift  nicht  urfprünglich  zugehörig. 

312.  Statuette  des  Hermes,  Kopf  modern, 

313.  Ein  Prinz  aus  dem  Haufe  des  Auguftus,  vielleidu 
Germanicus. 

314.  Tiberius  <14  — 37  nach  Chr.),  früher  im  Palalt 
Bevilacqua  in  Verona. 

315.  Sogenannter  Scipio  Africanus,  vielmehr  Bildnis 
eines  kahlköpfigen  ägyptifchen  Prielters,  Vgl.  XIV  Nr  501. 

316.  Porträt  einer  Kaiferin  claudifcher  Zeit,  mit  Diadem 
und  Priefterbinde,  für  Agrippina  d.  ).  erklärt. 

317.  Augultus  mit  der  Bürgerkrone  aus  Eichenlaub, 
die  ihm  27  vor  Chr.  vom  Senat  verliehen  wurde.  Vor= 
nehmes,  treffliches  Bildnis. 
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318*  Anderes  Bildnis  des  Auguftus. 

319.  Sogenannter  Marius,  ein  ausgezeichnetes  Porträt, 
vermutlich  eines  Römers  republikanilcher  Zeit.  Die  Büße 
ift  nicht  zugehörig. 

320»  Häfsliches,  aber  ungemein  lebenswahres  Bildnis 
eines  unbekannten  Römers  derfelben  Zeit.  Die  Büße  iß 
nicht  zugehörig. 

321.  Überlebensgroßes  gutes  Bildnis  des  Nero  <54~68 
nach  Chr.).  \ 

322.  Vespafian,  moderne  Arbeit, 

323 — 325.  Unbekannte  Römer  etwa  Augußifcher  Zeit, 
der  zweite  angeblich  Mäcenas. 

326.  Römilcher  Sarkophag  mit  den  neun  Mufen,  Apollo 
und  Minerva. 

327.  Thron  mit  Kifl'en  belegt,  wohl  modern, 

328.  Römifches  Sarkophagrelief/  Endymion  Ichläß,  vom 
Schlafgott  bewacht,  während  die  Mondgöttin  Selene  vom 
Wagen  ßeigt,  um  ihren  Geliebten  zu  befudien. 

330.  Kopf  eines  Mitgliedes  der  julifch=claudilchen 
Kaiferfamilie. 

331.  Panzerßatue  eines  Kaifers  mit  dem  antiken,  aber 
nicht  urfprünglich  zugehörigen,  mittelmäßigen  Kopf  des 
Septimius  Severus  <193  — 211  nach  Chr.),-  die  Statue  felbß 
entßammt  der  erßen  Kaiferzeit.  Sie  zeigt,  wie  üblich,  einen 
die  Körperformen  nachbildenden  und  mit  feinem  Relief 
gefchmückten  Metallpanzer,    Arme  und  Gewand  find  modern. 

332.  Gutes  Männerbildnis  aus  der  Zeit  der  Antonine 
<2.  Jahrhundert  nach  Chr.), 

333.  Frauenporträt,  nach  der  Frifur  in  die  Zeit  des 
Titus  gehörig. 

334.  „Apollodoros",  gut  erhaltenes  Porträt  Hadrianifcher 
Zeit/  gilt  nach  der  <unechten>  Inlchrift  für  den  Baumeißer 
Trajans,  der  unter  Hadrian  in  Ungnade  fiel,  weil  er  des 
Kaifers  architektonifche  Pläne  zu  rückhaltlos  kritifierte, 

335.  Büße    des    Trajan    <98-117    nadi    Chr.),    gut 
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erhalten.     Der  Kaifer  trägt  die  Bürgerkrone  <vgl    317>  und 
auf  der  Schulter  die  Ägis  des  Jupiter, 

336.  Treffliches  überlebensgroßes  Bildnis  desfelben 
Kai  fers. 

337.  Büfte  des  Antonius  Pius  <138-161  nach  Chr.), 
gut  erhalten  und  elegant  gearbeitet. 

338.  Kolon'alkopf  des  Titus  <79-81   nadi  Chr.). 

339.  Gut  erhaltene  Büße  eines  Unbekannten  aus 
Antoninifcher  Zeit. 

340.  Büße  eines  jungen  Mannes  aus  AntoninifAer  Zeit, 
vielleicht  der  Jugendliche  Lucius  Verus  <161  — 169  n.  Chr.). 

341.  Kopf  eines  römifchen  Flamen  <Prießers>  mit  der 
für  einen  foldien  charakterißifchen  Mütze.  Hadrianifche  Zeit. 
Die  Bronzefpitze  iß  modern. 

342.  Römerin  der  Trajanifchen  Zeit. 

343.  Vorzüglich  erhaltenes  Bildnis  eines  jungen  Mannes, 
der  durch  den  Efeukranz  als  Dichter  bezeichnet  wird 
Hadrianifche  Zeit. 

344.  Jugendlidier  Kopf  aus  der  Zeit  des  Marc  Aurel. 

345.  Römifcher  Sarkophag  mit  dem  Untergang  der 
Niobiden,  rechts  und  links  die  ßrafenden  Gottheiten  Apollo 
und  Artemis.     Gutes  Stück  Antoninifcher  Zeit. 

346.  347.  Marmorthrone,  Götterfitze,  auf  denen  Götter^ 
attribute  lagen.      Die  Rücklehnen   find  abgebrochen. 

348.  Fries,  vermutlich  von  einem  römifchen  Tempel 
des  1.  Jahrhunderts  nacfi  Chr./  Siegesgöttinnen,  Weihraucf»^ 
gefäße  fchmückend  und  Stiere  opfernd. 

349.  Kinderkopf,  die  Büße  nicht  zugehörig. 

350.  Hcroifch  aufgefalTte  römifche  Porträtßatuc,  mehr= 
fach  ergänzt  und  mit  einem  nicht  zugehörigen  Kopf  des 
Augußus  verfehen. 

351.  Weibliche  Büße  aus  der  Zeit  des  Claudius. 

352.  Knabenbildnis  aus  Antoninifcher  Zeit. 

353.  Septimius  Severus  <193  — 211    nadi  Chr.). 


XII.  Römer-Saal.  49 

354.  Ausgezeichnetes  und  gut  erhaltenes  Frauenbildnis, 
wahrfdieinlidi  Julia  Domna,  die  Gattin  des  Septimius  Severus. 

355»  Gutes  Bildnis  einer  Römerin  aus  der  Mitte  des 
3.  Jahrhunderts  nach  Chr. 

356.  Gut  erhaltene  Büße,  wahrfcheinlich  der  Otacilia 
Severa,  Gemahlin  des  Philippus  Arabs  (geftorben  249  nach  Chr.). 

357.  Gutes  Bildnis  des  Septimius  Severus  <193  bis  211 
nach  Chr.), 

358.  Kopf  des  Commodus  <180—  192  nach  Chr.)  auf 
nicht  zugehörige  Bülte  gefetzt. 

359.  Jugendlidier  Kopf  mit  Lorbeerkranz,  etwa  Trajani- 
Icher  Zeit, 

360.  Philippus,  Arabs  Sohn  (geltorben  249  nach  Chr.). 

361.  Römerin  des  3.  Jahrhunderts  nach  Chr. 

362.  Männerkopf  derfelben  Zeit,  hervorragende  Arbeit. 

363.  Römifcher  Sarkophag,  Darftellung  der  Sage  von 
Oreftes  bei  den  Tauriern  /  in  der  Mitte  Oreft  von  den 
Furien  bis  zur  Ermattung  gehetzt,  links  Orelt  und  Pylades 
als  Opfer  zum  Artemisaltar  geführt,  Iphigenie  mit  dem 
Opferichwert  geht  voran,  rechts  Kampf  mit  den  Barbaren 
und  Flucht  der  Iphigenie. 

365.  Sarkophagrelief  des  2.  Jahrhunderts  nach  Chr. 
Dionyfos  und  Ariadne  auf  einem  von  Kentauren  gezogenen 
Wagen,  umgeben  vom  bakchifchen  Schwärm. 

366.  Statuette,  vielleicht  Athlet,  als  Ares  ergänzt. 

367.  Statue  der  Livia,  infchriftlich  als  Augulta  Julia 
bezeichnet,  was  auf  die  Zeit  nach  dem  Tode  ihres  Gemahls 
Auguftus  hinweift.  Die  Statue  iß  eine  trockne  Arbeit  nach 
einem  Vorbild  des  4.  Jahrhunderts,  der  Kopf  modern. 

368.  Mädchenßatuette  von  nachgeahmt  ßrengem  Stil, 
der  Kopf  nicht  zugehörig. 

369.  Angeblicfier  Scipio,  moderne  Büße,  vergl.  XIV,  50 1 . 

370.  Waffenrelief.     Gute  Arbeit  Trajanifcher  Zeit. 

371.  372.  Karyatiden,  Gegenßüdte  zu  305,  306. 
373.  374.  Bankfüße. 
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375.  Lucius  Verus<l 61  — 169  nach  Chr.).  Ein  ziemlidi 
gures  Bildnis  diefes  geckenhaften  Kaifers. 

376.  Terrakottakopf,  italifche  Arbeit  vorchrißlicher  Zeit. 

377.  Gut  erhaltene  Statue  einer  Dame  Trajanifcher 
Zeit  /  in  Anlehnung  an  einen  griechifchen  Typus  als  Ceres 
mit  Ähren  und  Mohn  in  der  Hand  dargeltellt. 

378.  Unbärtiger  Römer,   moderne  Arbeit, 

379 — 381.  Porträts  aus  dem  3.  Jahrhundert  nach  Chr. 

382.  383.  Zwei  Exemplare  eines  und  desfelben  Por» 
träts  aus  Antoninifcher  Zeit.  Der  Dargeftellte,  in  dem  man 
einen  griechifchen  Sophißen  vermutet,  iß  unbekannt. 

384.  Gutes  Bildnis  aus  dem  Anfang  des  3.  Jahrhunderts 
nach  Chr. 

385.  Commodus  <180— 192  nach  Chr.). 

386 — 388.  Porträts  des  3,  Jahrhunderts  nach  Chr. 

389.  Bildnis  Antoninifcher  Zeit. 

390.  Architektonifches  Fragment  römifcher  Zeit. 

391.  Dünner,  mit  Efeu  verzierter  Marmorfchaft, 
dekoratives  Stück  des  1.  Jahrhunderts  nadi  Chr.,  wie  folche 
2.  B.  in  den  Gärten  der  pompejanifchen  Häufer  mit  kleinen 
Skulpturen  bekrönt  gefunden  find. 

392.  Vorzügliches  Bildnis  aus  der  letzten  Zeit  der 
römifchen  Republik, 

393.  Römifches  Bildnis. 

394.  Kaiferßatue  als  Heros,-    vielleicht  Nero. 

395.  Römifches  Bildnis, 

396.  Gutes  Bildnis  des  2,  Jahrhunderts  nach  Chr. 

397.  Kopf  Trajanifcher  Zeit,  auf  eine  nicht  zugehörige 
Büße  gefetzt  und  mit  moderner  Infchrift  verfehen.  Im  Haar 
Reße  der  roten  Bemalung. 

398.  Römerin  Flavifcher  Zeit. 

399.  Lucius  Verus  <161  — 169  nadi  Chr.). 

400.  Büße  des  Antinous,  gute  Arbeit  <vgl.  II  Nr.  27). 

401.  Septimius  Severus  <193 — 211    nach  Chr.). 
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402.  Gut  erhaltenes,  ausgezeichnetes,  elegantes  Por- 
trät Antoninifcher  Zeit. 

403.  404.  Porträts  derfelben  Epoche. 

405.  Damenbildnis  der  Flavifchen  Zeit. 

406.  Desgleichen  aus  der  Zeit  Hadrians. 

407.  Hercules  mit  dem  Cerberus,  geringes  Relief. 

408.  Römerin  Antoninifcher  Zeit. 

409.  Panzerftatue,  nur  der  Torfo  alt,  darauf  ein  nicht 
zugehöriger  Kopf  eines  Prinzen  aus  dem  Haufe  des  Auguftus. 

410.  Jugendliche  Römerin  durdi  den  Ährenkranz  als 
Ceres  charakterifiert  ,•  2.  Jahrhundert  nach  Chr. 

411.  Römerin  Flavifcher  Zeit. 

412.  Bildnis  Neronifcher  Zeit. 

413.  Gute  und  gut  erhaltene  Porträtbülte  aus  der 
letzten  Zeit  der  römifchen  Republik, 

414.  415.  Porträt  Trajanifcher  Zeit. 

416.  Vitellius,  moderne  Arbeit. 

417.  KololTalkopf  eines  der  Söhne  Conitantins  d.  G. 

418.  Kopf  eines  jugendlichen  Claudiers. 

419.  Bildnis  des  1,  Jahrhunderts  vor  Chr.,  überarbeitet, 

420.  Porträt  Flavifcher  Zeit. 

421.  Stark  ergänzter  Kopf  eines  Claudiers. 

422.  Griechilcher  Gelehrter,  etwas  trockene  Kopie. 

423.  Kopf  eines  kahlen,  bejahrten  Römers,  aus  der 
Zeit  der  Republik,  (tark  ergänzt/  vgl.  XIV  Nr.  501. 

424.  Architekturltück  aus  Rom. 

426.  Silvanus,  der  römifche  Gott  des  Waldes  und 
der  ländlichen  Flur,  mit  dem  Gartenmeffer  ausgerüßet,  ein 
Fell  mit  Früchten  haltend. 

427.  Sorgfältige  Frauenftatue  Antoninifcher  Zeit, 

428.  Naci<te  Venus,  Kopf  nicht  zugehörig. 

429.  Büße,  um  200  nadi  Chr. 

430.  Dekorative  Doppelherme,  Silen  und  Satyr. 
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431.  Römifdic  Afchenurne. 

432.  Eros  mit  dem  bakchifchen  Attribut  des  Rehfelles 
auf  einem  Scbwane  fitzend/  dekorative  Arbeit.  An  dem 
willkürlidi  zufammengeflickten  Tifche,  auf  dem  die  Gruppe 
[teht,  find  nur  die  Löwenbeine  alt. 

433.  434«  Stark  und  willkürlich  ergänzte  Kandelaber. 

435.  Modern  zufammengefetztes  Prunkgefäß. 

436.  438.  Kandelaber,  wie  433. 

439.  Reich  verzierter  Altar  Auguftifcher  Zeit. 

440.  Römifche  Afchenurne  eines  Q.  CalTius. 
505.  Knabenkopf  Trajanifcher  Zeit. 

XIII.  Saal   der  Bronzen  und   farbigen   Bildwerke. 

503.  In  der  Mitte  find  antike  Mofaiks  in  den  Fußboden 
eingelaflTen,  ornamentale  Multer  und  Wafllervögel, 

441.  Römifcher  Dreifuß,  ftark  ergänzt,  darauf  aufgeteilt 
die  Statuette  eines  Silen,  vortreffliche  etruskifdie  Arbeit  des 
4.  Jahrhunderts   vor   Chr.,    ehemals   Stütze    eines    Gerätes 

442.  Lampenftänder  etwa  des  4.  Jahrhunderts  vor  Chr. 

443.  Kopf  von  Porphyr,  modern.     Vgl.  XII,  309. 

444.  Bronzeltatue  aus  Etrurien,-  der  Kopf  ift  modern. 
Es  iß  vermutlich  ein  Porträt,  dem  aber  eine  Idealfchöpfung 
Praxitelifcher  Kunit  zu  Grunde  liegt,  und  zwar  die  Statue 
einer  Spinnerin  Die  Schuhe,  die  Ringe  an  den  Fingern 
find  Zutaten  des  jüngeren  Künßlers. 

445.  Venus,  moderne  Nacbbildung  des  Kopfes  der 
Mediceifchen  Statue. 

446.  Etruskifcher  Kandelaber,-  die  horizontalen  Spitzen 
dienten  dazu,   um  feitlich  Kerzen  feftzultecken. 

447.  Altertümlicher  Kandelaber  mit  menfchlichen  Stütz- 
figuren. 

448.  Sokrates,  Bronzekopf.  Ein  derbes  aber  tüchtiges 
Exemplar  des  echten,  fchlichten,  zeitgenöITifchen  Porträts  des 
Philofophen.     Vgl.  XI  Nr.  291. 
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449.  Mädd^enfigur  aus  fchwarzem  und  weißem  Marmor 
zufammengefetzt,  die  letzteren  Stücke  größtenteils  ergänzt. 
Etwa  die  Göttin  der  Nadit  oder  des  Mondes.    3.  Jahrhundert. 

450.  Satyr,  Bronzekopf,  die  Büfte  neu.  Eine  ganz 
präditige,  fröhlidie  Erfindung  und  zugleich  eine  der  feiniten 
Bronzen,  die  uns  erhalten  find.  Originaiwerk  helleniftifciier  Zeit. 

451.  452-  Terrakottaköpfe  italilHier  Herkunft. 

453.  Gelagerter  Flufsgott  aus  Ichwarzem  Marmor. 
Kaiferzeit, 

454.  Pan,  kleine  Herme  aus  gelbem  Mar  mor.  Kaiferzeit 

455.  Feines  Relief  Auguftifdier  Zeit,  ein  Bauer  mit 
einem  Rind  zu  Markte  ziehend. 

456.  Griechifches  Votivrelief,  der  doppelte  Pan. 

457.  Knabenkopf  von  Bronze,  die  Büfie  modern.  Ein 
Meilterwerk  allererlten  Ranges  aus  der  argivifchen  Kunit  des 
5.  Jahrhunderts  vor  Chr.,  der  Reft  einer  Siegerltatue.  Die 
reizende  mit  Strenge  gepaarte  Anmut,  die  meifterhafte 
und  forgfältigße  Ausführung  heben  diefe  Originalarbeit  eines 
griechifchen  Künßlers  hodn  über  die  gewöhnlichen  Kopien. 

458.  Athletenftatue  aus  fchwarzem  Marmor,  Nadi^ 
ahmung  eines  Polykletifcfien  Bronzewerkes. 

459.  Nymphe,  wohl  Brunnenfigur,  aus  fchwarzem  und 
weißem  Marmor.     2.  Jahrhundert  nach  Chr. 

460.  Terrakottakopf  eines  Jünglings,  italifch. 

461.  Altertümlidier  Terrakottakopf  aus  Chiufi,  Deckel 
einer  Afchenurne, 

462.  Etruskifches  Thymiaterion,  um  500  vor  Chr. 

463.  Bronzeltatuette  des  etruskilchen  jugendlichen  Jupiter. 
Etwa  3.  —  2,  Jahrhundert  vor  Chr. 

464.  Kandelaber,  nur  der  Scfiaft  antik. 

465.  Bafaltkopf,  Porträt  der  griechifA^ägyptilchen  Art 
wie  II  Nr.  26  und  47. 

466.  Satyr  aus  fchwarzem  Marmor,  z.  T.  ergänzt.  Der 
Satyr  führt  einen  Tanz  auf,  bei  dem  er  in  ergötzlicher  Weife 
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nach  feinem  Schwänzdien    haichen  mufs.    Mehrfach  wieder» 
holte  anmutige  Erfindung  helleniltifcher  Zeit. 

467.  Porphyrkopf,  etwa  Gordianifcher  Zeit. 

468.  AhertümÜcher  etruskilcher  Kandelaber.  Die  be- 
krönende Figur  ift  bis  auf  die  Füße   verloren. 

469.  470.  Zwei  fepulcrale  Kalkfteinreliefs  aus  Palmyra, 
die  Verdorbene  darltellend.     Kaiferzeit. 

502.  Trunkener  Satyr,  vorzügliche  Arbeit  in  grünem 
Bafalt  nach  einem  trefflichen  Original  pergamenifdier  Kunft 
<vgl,  VI  Nr,  224>.  Der  Satyr  faß  mit  der  Linken  auf 
den  Weinfchlauch  geltützt  da,  mit  der  Rechten  ein  Schnippchen 
fchlagend, 

XIV.  Saal  der  Lcda. 

82 — 85.  Säulenkapitelle  aus  Ägypten.  Das  erfte,  in 
Form  einer  Palme  gebildet,  Itammt  aus  Memphis,  wie  man 
annimmt  von  einem  Gebäude  des  Königs  Si^Amon,  die 
übrigen  drei  gehören  der  fpätägyptifchen  (koptifchen)  Kunft  an. 

175.  Etruskifche  Urne  <Archenkiße>.  Der  Deckel  iß 
von  einer  Darßellung  des  zum  Sdimaufe  gelagerten  Ver= 
ftorbenen  gebildet,  auf  der  Vorderfeite  des  Afchenbehälters 
iß  eine  mythilche  Darßellung  angebradit,  Telephos,  der  mit 
dem  kleinen  Oreßes  an  einem  Altar  Zuflucht  fucht,  um 
von  dem  ganz  links  herbeieilenden  Agamemnon  Erfüllung 
feiner  Bitte,  Heilung  feiner  Schenkelwunde  zu  erzwingen. 
Diefe  konnte  nach  einem  Orakel  nur  der  bewirken,  der  die 
Wunde  gefchlagcn  hatte,  alfo  Achilles,  der  denn  auch  durch 
feinen  Speer  die  Wunde  zur  Heilung  brachte.  Geringe 
Arbeit  des  3.— -2.  Jahrhunderts  vor  Chr. 

176.  Gleichartige  Urne.  Dargeftellt  iß  der  Mord  des 
treulofen  Wagenlenkers  Myrtilos  durch  Pelops.  Myrtilos 
hatte  bei  der  Wettfahrt,  deren  Preis  Hippodameia  war,  feinen 
Herrn  Oinomaos  verraten  und  delTen  Tod  verfchuldet.  So 
war  Pelops  in  den  Belitz  der  Hippodameia  gelangt.  Als 
Myrtilos  fich  aber  an  diefer  vergreifen  wollte,  wurde  er 
von  Pelops  mit  Hippodameias  Beihülfe  erfchlagen.  Das  Rad, 
mit  dem  ficb  Myrtilos  zu  verteidigen  fudit,  erinnert  an 
feinen  Verrat. 
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240.  Pflege  des  Dionyfoskindes  durch  Nymphen  und 
Satyrn,  liebenswürdiges  Relief  von  einem  Sarkophag  der 
römifchen  Kaiferzeit,  in  dem  nadi  den  Infdiriftrelten  am  obern 
Rande  ein  im  Alter  von  1  Jahr  4  Monaten  8  Tagen  vcr= 
Itorbenes  Mädchen  Namens  Flaminina  beltattet  war. 

256.  Die  Höre  des  Sommers,  Ähren  in  der  Hand,- 
Bruchftück  eines  Reliefs,  das  die  drei  Göttinnen  der  Jahres= 
Zeiten  Hand  in  Hand  fchreitend  darftellte  und  delTen  übrige 
Bruchltücke  in  Rom  und  Florenz  fdiarffinnig  wieder  erkannt 
worden  find  Ausgezeichnet  feine  klaffiziltifche  Arbeit  der  frühen 
Kaiferzeit,  in  Anlehnung  an  ein  älteres  Werk  gefchaffen. 

271.  Kopf  eines  jugendlidien  Athleten,  oder  des 
Herakles,  mit  Blätterkranz,  ausgezeichnete  Kopie  nadi  einem 
Original  des  4.  Jahrhunderts,  wohl  von  einem  der  Nadifolger 
des  Lyfipp. 

272.  Ares,  gute  Replik  des  Kopfes  des  Ares  Ludovifi 
in  Rom,  4.  Jahrhundert. 

280.  Marfyas,  Torfo  aus  Rom,  Reft  einer  in  vielen 
Repliken  erhaltenen  Figur,  die  den  unglücklidien  Silen  an 
einen  Baum  aufgehängt  zeigt,  wo  er  feiner  graufamen  Strafe 
durch  Apollo  entgegenfieht.  Schöpfung  der  helleniltifchen, 
vielleicht  der  pergamenilchen  Kunit. 

437.  Trunkene  Alte,  gute  Kopie  eines  im  Altertum 
berühmten  und  mehrfach  nadigeahmten  Werkes  des  Myron, 
das  fidi  in  Smyrna  befand.  Es  Itammte  aber  nicht  von 
der  Hand  des  berühmten  Myron,  fondern  von  einem  Jüngern, 
aus  Theben  gebürtigen  Künltler  diefes  Namens,  der  aud\ 
in  Pergamon  tätig  war.  Nicht  nur  ÄußerliAkeiten  wie  die 
Form  der  Weinflalche,  fondern  vor  allem  der  Geiß  des 
ganzen,  glänzend  humorißilchen  Werkes  weift  auf  die 
helleniftifche  Zeit  hin, 

472.  Statue  ohne  Kopf  und  Arme.  Mädchen  in 
ekftatifchem,  lebhaftem  Schritt  daherwandelnd,  fo  dafs  das 
Gewand  in  bewegten  Falten  zurückflattert,  Nadibildungen 
in  Werken  der  Kleinkunß  erlauben  den  Schlufs,  dafs  fie  die 
Leier  fpielte  und  mit  dem  von  Eros  geleiteten,  trunkenen 
jugendlichen  Dionyfos  zu  einer  Gruppe  vereinigt  war,    wie 
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uns  ähnlich  von  Praxiteles  eine  Gruppe  Dionyfos,  Satyr 
und  Methe  genannt  wird.  Unfere  Statue  zeigt  (tiliftifche 
Verwandtfchaft  mit  Timotheos  (vgl.  499). 

495.  496.  Zwei  lebensvolle  Figuren  von  Pantherinnen, 
die  als  Gegenftüd^e  vermutlich  die  Ecken  eines  eingefriedig= 
attifcfien  Grabbezirks  fchmückten.  Die  Beine  beider  und  der 
Kopf  der  zweiten  find  ergänzt. 

497.  Hund  von  einem  attifchen  Grabmal,  höchft  lebendig 
aufgefalTte    und    flüditig,    aber   gewandt   ausgeführte    Figur. 

499.  Leda  oder  Nemelis,  prächtige  Kompofition  des 
4.  Jahrhunderts,  die  in  mehreren  Repliken  erhalten  ilt,  ver- 
mutlich ein  Werk  des  Timotheos.  Leda  fucht  den  zu  ihr 
geflohenen  Sdiwan  vor  einem,  im  Kunßwerke  nicht  dar= 
geseilten  Adler  zu  fchützen, 

501.  Oberkörper  von  der  Statue  eines  Ifispriefters, 
kenntlich  an  der  den  obern  Teil  der  Brult  nackt  ladenden 
TraAt/  auf  der  Stirn  eine  kreuzförmige  Narbe.  Durdi 
diefes  charakteriltifche  Bildnis  ilt  bewiefen,  dafs  die  lange  für 
Scipio  gehaltenen  kahlen  Köpfe  wie  XII  Nr.  315.  369.  423 
in  Wahrheit  Prießer  der  ägyptifchen  Gottheiten  darltellen. 

517.  Sitzßatue  eines  Römers,  Itark  ergänzt.  Der  Kopf 
Itellt  einen  Prinzen  aus  dem  Haufe  des  Auguftus  dar,  doch 
ift  feine  Zugehörigkeit  zu  der,  ebenfalls  Auguftifcher  Zeit 
entflammenden  Statue  nicht  ficher. 

518.  Mittelltück  der  Langfeite  eines  Sarkophags 
griechifcher  Herkunft.  Wie  auf  einer  ganzen  Anzahl  ver= 
wandter  Werke  war  auch  hier  ein  Schwärm  von  Kindern 
dargeftellt,  welche  die  Rolle  der  fonft  das  Gefolge  des 
Dionyfos  bildenden  Satyrn  fpielen  Die  Wahl  des  Gegen= 
Randes  ift  aus  den  Jenfeitshoffnungen  der  Zeit  zu  erklären. 


BuctidruAerci  un'\  Vcrlagsanfialt  Carl  Gerber,  München. 
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A.  86.  I  Icraklcs  aus  dem  Ollgiebel  <Asina). 


A   177    Kopf  einer  Sphinx  (Akroterion) 
aus  Ägina. 


25.  Hör.  Neues  Reich. 


2/.  Aiitinous  als  Ollris, 


-8.   F.idia  und  MiitiiofVct.   Neues  Rcidi. 


168.  Apoll  von  Tenea. 


169.   Arcfiaik+ic  JünglingsftaHic. 


171.  Tyche,  aidiailtildic  Statue. 


180.  Dionyfos,  nrchailtifdic  Statue, 


198,  Demeter  und  Köre,  aus  Rhamnus. 


199.   Gr.ihm.il  der  Pl.nigon. 


o 
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207.  Athenn. 


209.  Grabmal  des  Onefimos  und  der  Eukoline. 


210.   Der  Biuiin'ldic  Ko\>{. 


211.  Apollo  Barberiiii 


212.  Kopt  des  Ares  Borghefc. 


213.  Athena. 


214.  Artemis  aus  Gabii 


218.  Der  Barbcrlnifdie  Faun. 
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219.  Eirene  und  Plutos,  nach  Kephifodot. 


222.  Der  l'.nin  mit  tlcm  I'lcdxcn. 


711 .  Tydie,  naA  praxitelifcfiem  Ori<jinn 


228    Ausruficndcr  S^; , ; , 
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238,  SilcM  mit  <lem  B.ikcfios-Kiiid. 
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239.  Hodizeitszug  des  Pofeidon,  letztes  Jahrliuiulert  vor  Clir. 
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151.  Mcdufa  Roiulanini 


25S.  Die  Aphrodite  von  Kiiidos. 
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268    Der  Knahc  mit  der  Ci.iiis,  iiadi  F^octhos. 


270.  Sog.  Ilioneus. 


JjJl^^Kiv' 
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287.  Der  S,iiul.ilciilöl"cr. 


295,  Unbekannter  Gott  oder  Heros. 


298.  Alexander  Roiidciiiiiii. 


302.    Athlet,  fidi  falbend. 


304.   Dionicdcs  mir  dem  Pdlladioii, 


309.  Späthellcnirtifdics  Bildnifs  eines  Römers. 


317.  Aiij;ulius  im  liidieiikrcinz. 


354.  |ulia  Domna. 


362.  Bilrlnils  des  3.  Jahrhunderts. 


437.  Trunkene  Alte,  nach  einem  Werke  des  Jüngern  Myron. 


444.  Elirciirt.itue,  die  fog.  Spinnerin. 


448.  Bronzebüfre  des  Sokrates, 
Kopie  eines  zeitgenölfifcfieii  Werkes. 


450.  Brolicekopf  eines  S.uyis. 


U- 


4* 


455.  Bniicr  ru  Markte  richcixl. 


457.  Bronzekopf,  Reft  einer  Siegcritatue. 


463,  jugendlidier  Zeus. 


472.  Bakchifcfie  Leierfpielerin. 


477.   Kinderkopf. 


479.  Aphrodite. 


482.  Trauernde  Frau,  von  einer  fcpulkralen  DarftclUing. 


483.   Grabfrciii  des  Pheidiades  iiiul  der  I'arainythion 
<Herftellung  der  Bemalungsfpuren). 


491.  Grabmal  der  Mncfarete. 


A 


492.  Grabmal  eines  Jägers. 


9^ 

o 


o 


498.  Grabmal  eines  Ehepaares. 


GALERIE  HEINEMANN 


MÜNCHEN 

LEN BACH  PLATZ  5  U.  6 


STÄNDIGE  AUSSTELLUNG 
ERSTKLASSIGER  MEISTERWERKE 
MODERNER  UND  ALTER  KUNST 


GEÖFFNET    VON    9      1    UND    3-6    UHR. 


MODERNE  GALERIE 

THANNHAUSER 

Theatinerstraße  7  Eingang  Maffeisfraße 


Erste  deutsche  und  ausländisdie  Meister 


Alte  Meister  Junge  Künstler 


Sraptiisdies  Kabinett 


GALERIE  BAUM 


MÜNCHEN 

OD  EONS  PLATZ  1 


GEMÄLDE 
ERSTER   MEISTER 


MDNCHENER 
FESTSPIELE 

Ä  U  S  U  S  T       SEPTEMBER 

c 


Eesfaufführungen 

von    Meisierwerken 

aus   dem 


OPER 

insbesondere 

WAGNER 


MOZART 


GESAHTGEBIETE  DER  DEUTSCHEN     C 

i 

i 
l 
t 
i 
i 
i 

und  i 

;< 
i 

Aufführungen  ^ 

c 
( 

3  Auskünfte  durch  die  Generalvertretung :  Amt/.  ^ 
^  bayer.  Reisebüro,  Mündien,  Promenadepl.  16,  so-  ^ 
\      wie  dural  dieVerwaltung  der  bay  er. Staatstlieater     ^ 


MUNCHENER 


KUNST 

AUSSTELLUNG 

GLASPALAST 


JUNI-OKTOBER 


STÄNDIGE 


KVNSr-AV^STELLVNG 

DER 

/AVNCHENEKKVNSTLER-QENOSSENSCHAIT 


ALTEN  NÄriONAL-A\VSEV/A 

VERKAVF  DER  KVNSTWERKE  DIREKT  VO«  KVNSTLEP. 


GALERIE  CASPARI 


EICHTHAL-PALAIS 

BRIENNERSTRASSE52 

MEISTERWERKE 
DEUTSCHER    UND   FRANZÖSISCHER 
MALEREI    DES   XIX.  JAHRHUNDERTS 

ALTE  MEISTER 

ANTIQUITÄTEN 

GRAPHISCHES  KABINETT 


GEÖFFNET    VON    9-1    UND    3-6    UHR 


Galerie  Helbing  •  Mündien 

•———•—•—  Wagmüllerstraße  15  — .— <•— c — . — .. 


Antiquitäten 
Alte  Möbel 


Tapisserien 
Alte  Gemälde 


Moderne  Gemälde 
Alte  und  moderne  Graphik 

Ku  n  staukt  i  o  nen 


Filiale:  Berlin W 
Mathäikirdistraße  12 


Filiale:  Frankfurt  a.  M. 
Bockenheimerlandstraße  8 


^ofgla^maleret 

F.  X.  ZETTLER 

ontincl^en  /  33riennerftra$e  23 

nä(t)ft  Den  :p(ropyl(ien  •  (S^egr.  iö70 


(Glasmalereien  jeden  <5tiled. 

^a{>inettf(1Dei&en.  epes.  Kopien 

alter  Olleifterfd^ei&en. 

c^Iutfftenung:  TBerftagd  8  f>\^  4  Ul^r 
(Eintritt  frei. 


GALERIE  FÜSSGEN 
MÜNCHEN 

Promenadeplatz  11 
« 

GEMÄLDE  ALTER  UND 
MODERNER  MEISTER 
ANTIQUITÄTEN 


Dr.  Pcl^er  &<  (Doste,  (Kunsthandlung 

FDünchen  =  SchiDabing 

CDlIhclmstr,  I',     /      Telephon  51  «O',; 

^Ite  und  neuere  fland^eicbnungen 
(Braphib  /  illustrierte  Bücher 


G.  HESS  ANTIQUARIAT  MÜNCHEN 

Briennerstraßc  9  <gegcnüber  dem  Wittelsbadier  Palais)    | 

Wertvolle  alte  Kupferstidie 

Handzeidinungen  /  Bücher  /  Manuskripte 

Ankauf  /  Verkauf 

mmmmmmmmmmmmmmmimmmimimmmimimmmmmmmmmmiä 


Vereinigte  Werkstätten 

für  Kunst   im    Handwerk,  Akt. -Ges. 

Odeonsplatz  1      Eingang   Brien  ne  rstr. 


E rÖff n Ung  der  erweiterten    und    neu    aus- 
gestatteten Ausstellungs-t*nd  Verkaufs  räunne 
für  den  gesamten   Innenausbau 

Februar  1922. 


2)ra6ta^re36e-^au6ftunsf 


KUNSTVEREIN 

MÜNCHEN 

Hofgartenarkaden  GaleriestraBe  10 

Täglich  geöffnet  von  10—6  Uhr. 

Ständig  wechselnde 

AUSSTELL  U  NG 

verkäufl.  zeitgenössisch.  Kunstwerke 


^^B 


KVNST 

VEREIN 
•  ■  • 

MÜNCHEN. 


Kunst -Mappen  der  „3ugend" 

Jede  Mappe  mif  j2  Kunsfdrudien  auf  Karton  nadi  Werken  erster 
Meister.  Die  Mappen  geben  ein  gesdilossenes  Bild  über  das  Lebens- 
werk folgender  Künstler: 

F.  V.  Defregger,  R.  M.  Eidiler,  Fidus,  W.  Georgi,  E.  L.  Hoeß,  A.  Jank, 
F.  A.  V.  Kaulbad»,  A.  V.  Keller,  P.  W.  Keller-  Reutlingen,  H.  Kley,  F.  von 
Lenbadi,  A.  Münzer,  L,  Putj,  P.  Rieth,  R.  Siedi,  F.  Spiegel,  C.  Spifjweg, 
H.  Thoma,  R.  Wilke,  A.  Zorn,  3.  Zuloaga,  L.  v.  Zumbusdi. 

Preis  der  Mappe  Mk.  40,—.   Vornehmstes  Oesdienk  für  Kunstfreunde  1 


Mündien 


Verlag  der  „Jugend" 


ÜTlaiimtlianopIa^  1 1 

©cöffn^t  Don  9  —  1  u.  3  — 6U^r,  aujJer  6onnfag6 

3ur  3<>^  ^*^*  S3{Ib«rfcrie 


STÄNDIGE  KUNST- 
AUSSTELLUNG 

DEUTSCHER  KÜNSTLERVERBAND 
„DIE  aURVFRElEN" 

MÜNCHEN 
Prinzregen(ens(raße  2 

Wodientags  10-5  Uhr  Eintri«  Mh.  I.- 

Sonntags 10-1  Uhr  Studier.  Mk.  -.50 


J.  HALLE  •  Antiquariat 

MÜNCHEN,   Ottostraße  3  a  <am  Gabelsberger  Denkmal) 

Alte  Büdher  und  Manuskripte  /  Handzeidinungen  alter  und  neuer 
Meister  /  Kupferstidie  /  Autographen  /  100000  alte  Porträts 
ANKAUF       ■  ■      Telephon  Nr   50742  VERKAUF 


»♦♦♦♦♦««>»««♦«♦♦»»«»»»♦»♦♦«♦««>*«»»♦♦♦♦♦«♦«»♦»«»♦♦♦♦*»»♦»»•»»«»»««»»*»♦ 


®«J«nj4)aff  für  4)nfta4)c  Äunft 

9(ti0ffcnuitg  utib  fSertoufsftelU  ®mb$. 

?9Iünd)cn,  Äar(ftra|Sc  6 

SXaM    ÄaroIincnpIa§    un5    ©laspalafl. 

Jcrnfpr  ^<^^t  52755 


<3/datet;>^ra^^  SO,    vt'a •  a- i>iö   Q/io^e^  ^/Cait'en oaa 


MÜNZEN  -  MEDAILLEN 
ANTIKE  KUNST 

(Gläser,  Vasen,  Schmuck,  Marmor) 

bei  D5:  EUGEN  MERZBACHER  NACHF. 

M  Ü  N  C  n  E  N,  KARLSTRASSE  10 


MÜNOIEN  IWUnNGERlTRi^. 

iOEZIALHAU/ Füa 

INNEN  DCCORxXTl  ON 

:r-  D.W.B.— — 

nOBELJTCFFE 

DECOP/ATlONJJTOrrf 

,  TtPDICHE 

FÜR  NIEUZElTLlCHt  RAUMt^NJT 
mm  EI6ENCN  KÜNrn-EftCNTWURFEN. 

OPJENTTtPPICIlE 


7XtiU%di**n 


rr^TZtTTTrrrrnvs 


¥f  f  f  f  »  tf  f  f  f  Hl 


PATENT- 
VERWANDLUNGS. 
MÖBEL 

Polstermöbel 

Klub-,  Klein-  und 

Luxusmöbel 

Kompl.  Schlafzimmer 

Krankenmöbel 

Matratzen 

Kunstgewerbliche 

Gegenstände 

TEL.  23635 


Passage  SdiDssßl 

9  Kauflngerstrasse  9 

I  SehßnsiDUrdigheit  montfi^^^^ 

Interessanter  Bau 

mit  grD»ai11gen  DerhaufsmaoazInBn  für 

KunstgenierbB,  Luxus-  und  Oebraudisartihel 

nusstellung  oon  nnnquitäten,  Bildern,  Stidien 
im  2.  Stodi 


„Arminias-München 

BarerstraBe  15 

Lebens-   und    Renten -Versicherung 
Unfall-  und   Haftpflicht -Versicherung 


Vertragsgesel  Ischaf  t 

der  bayer.  Staatsregierung  und  zahlreicher  Reichs-  und 
Landesverbände  in   Handel,  Industrie  und  Landwirtschaf't 

Gesetzliche    Steuervorteile 

durch  unsere  Erbschaftssteuer-Versicherung 


'SÜ^^cäm^r&ttt- 


•'^l'SW iy»<j||i""-i;il"Hl*-"'"'iil"i|',:i fH[:iii;[W"'"'ii[[|j>ij;,."..,^,.f.,|„^™u„,(,«^j„,..-^p 


iiPiiiPiiiliPiiiPiliPi 

ERSTES  SPEZIALGESCHÄFT 


Parfumcrie 

«cSchrqucj 

Jnbober  S**'n'.TOör3 
ßoJ(ieJernnf«n 
lUliincben:  ^ 


Theatinerstraße  7  Fernruf  20773 


<>in.»<rt>hri>h ,1  [iMi:ii„,-rtiJi.iilhh«iiiHh.itih.— .-1  ImDi iilhiiiiü üiaw,H,itft..ilih„~...>lliiiilh drnihi iil]i[itiii.,„.rii)t..rth».,„.MftidlhH.«  ll^fl^1llll^— iiili  I  filüi.m.nitliiii[iii^,HiilliJi  i!i[.„-,Hitliitrtift.  f^iitt 


•^  JIKUCES  '^ 

ZWILLINGSWERK  SOLINGEN 

EIGENE 
NIEDERLAGE  MÜNCHEN 

THEATINERSTRASSE  8 

Erstklassige  Stahlwaren 


FABRIKMARKE 


FIEDL.br. FARBEN 

Feine  ÖU  und  Tempera^Künstler^Farben 

lInCbertroffen  in  Qualität!   •  Von  Künstlern  bevorzugt! 
Einmalige  Proben  mit  hohem  Rabatt ! 

Mündbener  Konstlerfarben^Fabrik 
Dr.  Karl  Fiedler  •  Sdileißheimerstr.  128 


VEREINIGTE  SÜDDEUTSCHE 

WERKSTÄTTEN  FÜR 
MOSAIK  u  GLASMALEREIGMBH. 
MIDNCHEN-SOLLN  •  RUF  8610 


KODAKS 

Entwickeln,  Kopieren,  Vergrößern 
Feinste  Referenzen 

Gnstav  Qeiger,  Hunchen 

(Inhaber:  A.  Bakker) 

12^  Maximiliansplatz  (nächst  Caf6   Luilpold) 

Telephon  27  3  44 


Trautmann  &  Vokt 

Promenadeplatz  14  'Telephon  Nr.  26326 

Konditorei 
und  Scliolcolade-Fabrilc 

Spezial  itäten: 
Schokolade  •  Bonbons  •  Torten 
Früchte  eigener  Konservierung 
Dessertbäckereien  •  Eis-  und 
Cremespelsen  In  geschmack- 
voller Ausführung 


„CERES" 

VEGETARISCHE  GASTSTÄTTE 
LOWENGRUBE8/I 

gegenüber  dem  neuen  Polizei  -  Gebäude 

Altrenommiertes  Haus,  erstklassige  Küdie 

Fernruf  Nr.  24  018. 


''A(H6£/(HÄFf>lim^Amm^QR  B^O' BEDARF* 


Papier-  und  Schreibwaren 

Büro-Möbel  und  -Masdiinen 

Gesdiäftsbüdier  /  Drucksadien 

Luxusartikel 


ED.  HOHENAUER 

ERSTKLASSIGE 
SCHUHWAREN 

MAEFEISTRASSE  3 

NÄCHST  THEATINERSTR    /  TEL.  50590 


tf^ 

MissTAnunes-  und  kuiisibeuierbehaus 
münCHiiER 

iMBELUIIDIiAUinKUIIST 

ROSIPALHAUS 

Rosenstraße  3  —  Rindermarkt  17 
Ständige  freie  Aussteilung: 
„Das  behagliche  Heim" 

<tf^  ^^MB^.*.^^BiXw.i^^?J 

T 

MÖBEL-WERKSTÄTTEN^ 
L      GEORG  VETM   ^J 

^^^ 

'■ ' 

33u(D6an&rung 

5lcijcfüf)rcr  —  Äunffbud^cr  —  fHcifclcfturc 


Dr.  SCHONHÄRL'S 

PRIVATUNTERRICHT  UND  SCHÜLERHEIM 

(Sfaatlidi  genehmigte  Erziehungs-  und  Un(erridifsansfalf) 

MÜNCHEN 


WagmüUersfr.  23 


Telephon  2J029 


Vorbereifung  auf  alle  Prüfungen.  Unferridttin  allen  Klassen,  die  sfaad.  Sdiule 
ersetzend.  Durdigefallene  verlieren  kein  9ahr.  Nadihilfe  und  Beaufsichtigung 
bei  Anfertigung  der  Aufgaben.  Vorkurs  für  Volkssdiüler,  die  in  die  Mittel- 
sdiule  übertreten  wollen.  Pension  und  Halbpension,  bei  guter  Verpflegung 
und   sorgfältigster  Dberwadiung.   Gute  Erfolge.  Empfehlungen.  Prospekt. 


INSTITUT  STOLL  ^'ü^1ch,en 

gegenüber  den  Parkanlagen  der  Neuen  Pinakothek 
Staatl.  genehmigte  Privat- Lehr-  u.  Erziehungsanstalt 

EIGENES  HAUS  MIT  GARTEN  -  Telephon  Nr.  8594 

TrunbthnhiltesttUe:  Linie  2  und  6,  Ecke  Barer-Theresienstraße 

Ersatz  der  Minelscbule  —  Vorbereitung  für  alle  Schulexamina,  besonders  auch  Absolutorium 

für   Herren   und   Damen  —  Sprachkurse  —  Pension  und  Halbpension. 

Man   verlange   Prospekt  und  Jahresbericht 


CEYLON- 
TEESTUBE 

B.  WALTHER 

Maximilianstraße   44 

gegenüber  dem  National-Theater 

Vornehmer  und  sehenswerter  Erfrischungsraum. 
Angenehmer  Aufenthalt  vor  und  nach  dem  Theater. 
Keine  Musik.    sa:3s^ss3S32sa[iSäSä 


Silberne  Bestecke 

Einzeln  und  in  Einrichtungen 

Carl  Weishaupt 

Silbersdimied   •   Mündien   •   Marienplafe  29 

Abbildungen  und  Kostenansdiläge 


OSTERRJABAKREGlg 

SIND  IN  GANZ  DEUTSCHLAND 
Q7>i^  'N  ALLEN  BESSEREN       ,rV^' 


♦»♦♦♦»♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦•«♦♦«♦«»♦♦»♦♦♦♦»♦♦♦♦♦ 


Anton  Inama  Nadif.,  Mündien  \ 

Sdiellingstraße  40     /     Telephon  27095  | 

Vergolderei,  Leisten*»  und  Rahmen^Fabrik  j 

Spez. :  Gemälde* Rahmen  in  allen  Ausführungen  : 

en  gros  en  detail       : 


WILHELM  SCHMIDT 

München  -  Neuhauserstr.  20 

Spielwaren-Austeilung 

in  nur  erstklassigen  Fabrikaten  mit  nied- 
rigsten Preisen  in  reichster  Auswahl! 


K  ßossfelfl 

6eorändft  1863 

BeKanntcs  ftaus  für  ferne  Lebens^  und  öcnuBmlttel, 
feinfeofl,  lüeinc,  lifeöre  und  Spirtiuosen. 

M{o  und  CouriftttiDcrproDianticrung 

Stöü^cnltraße  4,  allcrnätftft  ftauptbaftnbof. 


BayerischesTransport-Comptoir 

SCHENKER  &  Co, 

Bayerstraßeis    —    Telephon   Nr.  51  611— 51  615 

Möbeltransporte  für  In-  und  Ausland 

Verpackungsanstalt  für  Kunstgegenstände,  Möbel  usw. 

Transportversicherung. 


©«r 


3:ierparf  ^ena&rann 


iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

bix  Ian&Ic^aft(id)  fd)on)lgcIcgenc  !^ooloQlf<i)i  (harten 
S)cutrd)lQn5fl,  im  OJarfal. 

©arfcnrcftauranl  mit  [<^oncnX«rrün«n« 

®c6fjncf  Don  9  Uf)r  bis  Dunfcl^clt.  —  Slrcff«  6traßcnbaf>nnni«  26. 


J^nrbntiPTL'^TO    i4  C^aff&ijilS. . 55  ~ 


„  r^nsrt'ftlrfrrtnet, :  , 


DDDDDDaDDaaaDDaDDaDaDDDDnDDDnODaDaDDDaDDDn 


Tel.  52  590    rld.    JVlciCr  Hoflieferant 
Karlstr.  3  u.  5,  Ecke  Barcrstr.  •  Gegr.  1792 

SPEZIALGESCHÄFT 
FÜR  ERSTKLASSIGE  SCHUHWAREN 

Altrenommierte 
Sportschuhmacherei 


D 
D 
D 
D 
D 
G 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
□ 
DÜDDDDDL-DüaüDnaDDDDDaaDDDaDDaDDDDLDaauDaDD 


On  parle  fran<pais 


English  spoken 


PflSSIOnSSPIELE  DBEHUmniEHBIlU  1922 

Offizielle  Vertretung 

Amtliches  Bayerisches  Reisebureau 

G.m.b.H. 
MÜNCHEN,  Promenadeplatz  16  u.  Hauptbahnhof 
Telefon  24701       ■      Telegr.-Adr.:  „Weltreisen" 

Fahrkarten,  Fahrscheinhefte  ohne  Preisaufschlag 
Bettl(arten,  Platzl(arten  für  D-  und  Luxus -Züge 

Passagebureau  Bankabteilung 

füralle  überseeischen  Geldwechsel   ■    Kreditbriefe 

Linien  Zirkularnoten 

Autovermietung    ■    Stadtrundfahrten    ■    Buchhandel 


SEEREISEN 

NACH  ALLEN  WELTTEILEN 

EISENBAHNFAHRKARTEN 

Zusammengestellte  Fahrscheinhefte 
Reisegepäck-Versicherungen 
LLOYD-LU  FTDIENST 

NHheresi 

NORDDEUTSCHER  LLOYD 

VERTRETUNG  MÜNCHEN 
ResidenztraBe  3,  n«ben  der  Hauptpost 


Oesierreicliisclies  uerKehrs-Bureau 

Gesellschaft  m.b.H.,  Wien 
Zweigstelle  München,  Promenadeplatz  15 
(Telefon  22962)=  == 

Eisenbahnfahrkarten  und  Fahrscheine  eigenen 
Systems  aller  Länder  zu  Originalpreisen 
Reisegepäck -Versicherung,    Platzkarten 

Kurs-  und  Reisehandbücher    —    Geldwechsel 
Auskünfte   kostenlos! 


Lloyd  Triest'no  u.  Cosulich-Linie,Triest 

Navigazione  Generale  Italiana,  Genua. 

Regelmäßiger  Verkehr  ab  Tri  est  nach  Dalmafien,  der  Levanle,  dem 

Sdiwarzen  Meere,  Syrien,  Palästina,  Indien  und  Ostaslen. 
Luxusdampfer  nadi  Alexandrien  und  Bombay. 
Eildampfer  nadi  Nord-  und  Südamerika. 
Eildampfer  ab  Genua  nadi  Nord-  u.  Südamerika,  nadi  Aegupten 

und  der  Levante,  ferner  nadi   Mittelamerika  und  durdi  den 

Panama-Kanal  nadi  Südpazifisdien  Häfen. 
Italienische  Staatsbabnen  -  Italienisches  Reiseverkehrsamt. 
Eisenbahn-Fahrharfen  nadi  allen  Stationen  in  Italien. 
Anstellung  von  Sdiiffs-Passagen  u:'.d  Fraditen: 

Generalvertretung  IVIünchen 

Maffeistraße  14        —       Telephon  Nr.  27464 
Telegramm-Adresse:  „Lloydiano  Mündien". 
sowie  für  Passagen: 
Berlin  NW.  7  Passage  Oeneralagenfur 

Unter  den  Linden  47     (Lloyd  Triestino  a  Cosulidi-Linie) 
Cöln  a.  Rh.  Passage-Oeneralagentur 

Hohestraße  104/106        (Lloyd  Triestino). 
Hamburg  Passage-Oeneralagentur 

Esplanade  22       (Lloyd  Triestino  a  Cosulidi-Linie) 


HOTEL  BELLEVUE 
OESTER.-HOF 

BERCHTESGADEN 

GANZJÄHRIG  GEÖFFNET  •  WARMWASSERHEIZUNG  •  FERNRUF.I5 
FLIESSENDES  KALTES  U.  WARMES  WASSER   IN  ALLEN  ZIMMERN 


I4,S2    HOTEL   SIMSON 

Vornehmstes  Familienhotel.   Große  Terrassen  mit 
Das  gajiK  Jahr  geöffnet.  Aussicht  auf  den  See  und  die  Alpen. 


I'^.IÄ?.    HOTEL  SEE  HOF 

Schönste  Lage  direkt  amS<^e  mit  großem  Galten  und  Terrassen 
Unmittelbar   bei   der   Landungsstelle   der   Dampfschiffe   und    Motorboote 


Oberammergauer  Holzschnitzereien 

von 

Gg.  Lang  sei.  Erben 

Verkaufsstelle : 

Burgstr.  4     ■    MÜNCHEN    -    Tel.  27298 


Gegründet 
1/75      I 


Im  unferzeidtnefen  Verlage  erfdiien: 


uom  Bauerisciien  üociilaiiil 


Herausgegeben  vom  Verein  zur  Förderung  des  Fremden- 
verkehrs in  Mündien  und  im  Bayer.  Hodiland,  dargeftellt  von 

Midi.  Zeno  Diemer,  Kunftmaler  und  KönigL  Profellorin  Mündien. 


Der  Preis  diefer  3  Blätter  (50  x  70  cm)  umfallenden  Relief-  ^l'arl?  K 

karte,  gefalzt,   in  dauerfelfem  Pappfutferal,   beträgt   nur  ^  IcXLlX  w. 

Zu  beziehen  durdi  alle  Budihandlungen  Iowie  gegen  Einfendung  des  Betrages 
zuzüglidi  Dberfendungsporto  audt  direkt  von  der 

Budidrudierei  u.VerlagsanIfalf  Carl  Gerber,  Mündien. 


OptikerWolff 's  „Optofix"  Zwicker 

auf  jeder  Nase  festsitzend,  nicht  drückend,  kleidsam  für  jedes  Gesicht 


Rodenstock's  Perfa  Augengläser 

Genaue  Anpassung  und  Verordnving  in  den  Anstalten  selbst. 

RODENSTOCK's  farCÄr 

FerusastraOe  1    MÜNCHEN     BayerstraOe  8 

In  Berlin;  W  Leipzigerstr.  101-102,  C  Bosenthalerstr.  45, 
Joachimsthalerstr.  44  und  Grunewalastr.  56. 


B.  MARSTALLER 

HOFSATTLER 

Pfandhausstr.  3       Telefon:  Werkstätten: 

Ecke  Maximiliansplatz        50939        Damenstift8tr.l6 


Lederwaren  •  Reiseartikel 


»♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦' 


Spiöenhaus  Rosa  Zauber 

rijünchen,  Cheatlnerstr.  55 
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(Elegante  DameniDäschc 

Brautausstattungen 

(Echte  SplßenDorhänge  und  I)ecben 

5piöen  und  Stidjerelen 
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IDÄMEN-MOBEN-HMIS 
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ALBERT 
ROSENTHAL 

30  KAUFINGERSTR.  30 


AUSSTATTUNG 
FEINEWÄSCHE 

DEUTSCHE 
HANDARBEITEN 


ß.  Bernheimer 

IDünchen  /  Eenbadiplaß  5 
^ntiquitdtcn-'CBaleden 


(Bobelins 

^Antike  IDöbcl 

^ntibe  Stoffe  &<  Sticbcrcicn 

ßunftgcQcnftdnclc 


CDohnungselnriditungen 
in  hiftorifchen  Stilarten 

IDöbclftoffe 
Orient =Ccpp(che  •  Deutfche  Ceppidic 


s0e0tUndrt  1825s 

äUimben 


Dr.F.X.WEIZINGER&Co. 

S0PHIENSTR.6    MIIMpUrM     TELEPHON   51398 


AM  GLAS PALAST 


TELEGR.:  CORONA 


Gemälde 

Antiquitäten 

Ethnographica 


KUNST 
DES  ISLAM 

UND 

OST-ASIENS 


Münzen 
Medaillen 
Plaketten 


ANTIKE  AUSGRABUNGEN 


WAFFEN 


ANKAUF  VERKAUF 

KTIONEN 
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E.  A.  FLEISCHMANN's 

HOF-KUNSTHANDLUNG 
MÜNCHEN 


I  MAXIMILIANSTR.  1 

QEGR.  teos 


CEMALDE  erster  MEISTER 


